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war , so auch dieses . Die beiden Jünglinge halten sich wohl
mit dem Honier , aber nicht mit genügenden Baarmitteln ver¬

sehen , geriethen schon , ehe sie das Meer zu sehen bekamen ,
arg in die Klemme , zogen es vor , die Hellenen ihrem
Schicksal zu überlassen und kehrten daher in Treviso wieder

um . Griechenland blieb für diesmal in seinen Fesseln —

und krank und abgemagcrt , und auch sonst nicht im besten

Zustande , kehrten Castor und Pollux wieder nach Freiburg
zurück . Das war das Ende der merkwürdigen Fahrt .

Bald hatte Auffenberg Gelegenheit , an einem anderen

Befreiungszuge theilzunehmcn . Er war auf Wunsch seines
Vaters unter das österreichische Militär gegangen und zog
als einer der jüngsten Theilnehmcr des Feldzuges von 1815
mit nach Frankreich . Unter dem Walten kriegerischer Ereignisse
hatte Auffenbcrg seiner Muse einiges Schweigen auferlegt ,
aber bald nach der Heimkehr schrieb der Dichter seine Tragödie

„ Pizarro "
, deren Aufführung in Wien er zwar nicht durch¬

zusetzen vermochte , mit welcher er sich jedoch ein ehrenvolles
Zeugniß Schreyvogels und anderer Kenner errang .

Es dauerte auch nicht mehr lange , bis Auffenberg zur
Bühne in enge Beziehungen trat . Nachdem er in das

badische Gardecorps eingetrrten war , wurde man bald auf
den dichtenden Lieutenant aufmerksam und ernannte ihn 1822

zum Mitglied des Hoftheater - Comitös , später sogar zum
Präsidenten desselben . Jetzt erschienen eine Reihe Auffen -

bergscher Dramen auf der Bühne und wurden beifällig
ausgenommen , so „ König Erich

"
, „ Admiral Coligny "

, „ Das

Opfer des Themistokles
"

, „ Der Löwe von Kurdistan
"

, —

lauter Tragödien , welche ihre Entstehung den zwanziger
Jahren verdanken . Eine Beobachtung zunächst macht
man an allen diesen Werken : daß Auffenbergs poetisches
Empfinden fast ausschließlich das Vorbiü » Schiller -

freunden von vormals war er nicht gar so fremd . Auffen¬

bergs Stücke , nicht weniger als 27 an Zahl , erhielten sich

geraume Zeit auf dem Bühnen - Repertoirc , von welchem sie

jetzt völlig verschwunden sind und verschwinden mußten , da

die Entwickelung des deutschen Dramas eine in Auffenbergs

Schaffen gerade entgegengesetzte Richtung drängte . Auch war

es dem Dichter nicht vergönnt , den höchsten Kranz , wie er

nur Lieblingen der Götter bestimmt ist , zu erringen . Seinem

Schauen fehlte die Fülle und Größe , seinem Schaffen die

Plastik ; was er aber unstreitig besaß , war das warm -

fühlende Herz und der schönheitsfrohe Sinn des echten Dichters .

Wenn etwas diese halbvergessene litterarische Erscheinung

noch in besonderem Grade auch für die Nachwelt interessant

zu machen vermag , so ist es eine an romantischen Zwischen¬
fällen nicht arme Lebensgeschichle .

Früh , schon in den Knabenjahren , erwachten Auffenbergs

dichterische Neigungen und wurden verstärkt durch den

Aufenthalt inmitten einer der schönsten und historisch denk¬

würdigsten deutschen Gegenden , nämlich zu Freiburg im

Breisgau , wo Auffenberg — gerade vor hundert Jahren —

als Sohn des fürstlich Fürstcnbergischen Hofmarschalls ge¬

boren wurde . Aber bald genügten die Heimath und die

poetische Welt , welche die Klassiker dem Jüngling erschlossen ,

nicht mehr . Er befand sich — übrigens erst fünfzehn Jahre

alt — als Student der Rechte auf der Freiburger

Universität , als er den abenteuerlichen Plan faßte ,

nach Griechenland zu reisen und sich dort dem Gehcim -

bund der Neugriechen zur Vorbereitung ihrer Befreiung

von türkischer Herrschaft anzuschließen . In Begleitung eines

gleichgesinnten Freundes verließ Auffenberg in aller Heimlich¬
keit seine Vaterstadt . Allein wie profaner Mangel der

Hemmschuh schon manches schön gedachten Unternehmens

( Nachdruck verboten .)

Auch ritte tttterarische Erinnerung .

(Zum 100 - jähr . Geburtstag des Dichters Frhr . v . Auffenberg .)

Von Wilhelm Schlang .

Auf dem alten Freiburger Gottesacker steht unter

k "
originellen Grabmälern mit wunderlichen Inschriften , bei

| zierlichem Rokoko - Bildwerk und steifem Barock , etwas abseits

&• vom Wege , ein einfaches Monument aus graugelbem Sand »

k stein . Von den vielen Besuchern des historisch merk -

r würdigen Gottesgartens achtet kaum einer dieses ver¬

borgenen Viertels . Das Vogellied im nahen Gebüsch ,
? ein verlorener Glockenklang vom fernen Münster herüber
^ bleiben tagsüber fast die einzigen Lebenslaute , die zu

diesem Ruheplätzchen eines Tobten dringen . Wer also der

r Erinnerung Dessen nachsinnen will , der hier nach bewegter

; Lebensfahrt den letzten sturmgefeiten Hafen fand , wird

kaum durch einen Mißklang der lauten , lärmenden Außen¬

welt darin gestört . Es ist eine stille , lauschige und gar

- malerische Stätte , zu welcher das braunrothe Ziegeldach
Griner uralten Kapelle und — über die Kirchhofsmauer

Minweg — die dunklen Schwarzwaldhöhen neugierig hercin -

z lugen . Ein Winkel , selber poestumwoben und darum wie

6 geschaffen zur Ruhestätte eines naturfrohen Poeten .
_

Daß

hier ein solcher schlummert , und zwar einer , der für die

W Bühne schrieb , bezeugen schon die Theatersymbole auf dem

I Grabmal : Dolch und Maske . Genauere Kunde aber gicbt
- die Inschrift : „ Hier ruht der Dichter Joseph Freiherr
: i>. Auffenberg , geboren am 25 . August 1798 , gestorben am

| 25 . Dezember 1857 *
.

Maycher mag heute beim Klang dieses Namens das

Haupt schütteln , aber den deutschen Litteratur - und Theater »

öen Wonat September :

auf das

I „
Wiesbadener Tagblatt

"

zu abonniren , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27 ,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Lxxeditionen in den Nachbar -

r orten und fämmtlichen deutschen Reichsxostanstalten .

sich in vem wirthschaftlichen Kampfe der amerikanischen

Zähigkeit zu erwehren , dafür ist diese feine empfindliche , mit

leidenschaftlichem Kreolenblut durchsetzte vornehme Raffe nicht

geschaffen . Deutsche , englische und amerikanische Firmen haben
schon jetzt den größten Theil des Handels und der Spedition
in den Hafenstädten Havana , Cienfuegos , Santiago de Cuba
in Händen , und den einheimischen Plantagenbesitzern , denen

bisher der größte Theil des inneren Grund und Bodens

gehörte , den sie in patriarchalischer Weise bewirthschafteten ,
erwächst nun auf dem Lande beim Zuckerrohrbau selbst die •

amerikanische Konkurrenz . Die Folge wird sein der Rückgang
der spanisch sprechenden Kreolenrasse und eine Vermehrung der

Mischlinge und Schwarzen , beherrscht von europäischen oder

amerikanischen Handelsherren und Plantagenbesitzern . Un¬

ruhen und Aufstände sind bei dem revolutionären Sinn der

Bevölkerung auch später zeitweilig zu erwarten , wenn dies «

einsehen lernt , daß die Befreiung vom spanischen Joch die

erhoffte goldene Zeit noch immer nicht gebracht hat , und die

Vereinigten Staaten werden sich wohl oder übel genöthigt
sehen , eine ständige Militärmacht in die Hauptstädte in

Garnison zu legen .

Zwei Welten sind es , die in Cuba aufeinanderstoßen ,
das konservative spanische Mittelalter und der ungestüm
vorwärts eilende , jeden Fortschritt der Technik entschlossen
ausnutzende Staatenbund der Neuzeit . Tritt man in die

pittoresken , einstöckigen , bunten , öftershalbzerfallenen Straßen
der Städte Havana , Cienfuegos , oder gar der ältesten Stadt

des westlichen Kontingents , Santiago de Cuba , 1517 von

Pizza .ro gegründet und gleich den anderen Städten im alt »

spanischen Stil von Granada aufgebaut , so scheint uns

das Biittelalter zu umfangen . Langsam ist jede Be¬

wegung , bedächtig wird jedes Handwerk , jede Hantirung
in einem schattigen Winkel an der offenen Straße mit

primitivem Handwerkszeug betrieben , Esel - und Büffel¬

fuhrwerk rollt schwerfällig vorbei , Palmen - und Mahagoni¬
bäume grüßen aus den Häfen über die flachen Dächer hinweg ,
— Alles macht den Eindruck einer verschlafenen orientalischen
Stadt , von Kairo und Damaskus . Wird auch hier der
“ rash ”

, der “ business - Trab "
, die nivellirende Unruhe des

amerikanischen Geschäftslebens eindriugen ? Wird diese

ganze eigenthümliche , für jeden Fremden sehr reizvolle
spanische Kultnr weichen müssen vor der nervösen , brausenden
Kulturwelle der amerikanischen Lebensauffassung ? Wird

nichts mehr an Spaniens Herrschaft dauernd erinnern auf
der „ Perle der Antillen "

, nachdem das letzte spanische

Panzerschiff die weitgewanderte Reliquie , die Asche von
Kolumbus , aus dem ehrwürdigen Dom von Havana wieder

nach Spanien heimgeführt haben wird ?
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Dir wlrthschaftliche Zukunft Cubas unter

der amerikanischen Zchuhherrschast .

Von Rudolf Rabe .

Nachdem jetzt der Kampf zwischen der großen nord -

i amerikanischen Republik und dem stolzesten Königsthron

f Europas ausgefochten ist , erhebt sich naturgemäß die Frage

: nach dem Werth des Siegespreises .
Mit der Erwerbung von Portorico , dem Hafen auf den

. Philippinen , den Ladronen und Karolinen gewinnen die

[ siegreichen Vereinigten Staaten zwar höchst wichtige Stütz -

; punkte für ihre Kriegsflotte , aber di » Hauptsache bleibt doch ,
L Cuba der spanischen Herrschaft entrissen und bei einer Art

t von Selbstverwaltung amerikanischer Schutzherrschaft und

amerikanischer Oberhoheit unterstellt zu haben . Von jetzt
Man ' ist die große Republik der ihr bis dahin stets drohenden
s Gefahr enthoben , daß von einem in feindlichen Händen

befindlichen Cuba aus die Seeverbindung zwischen der

Union und Süd - Amerika und Central - Amerika sehr'
leicht abgeschnitten werden konnte und daß ferner

| für die Hafenstädte der Ost - und Südstaaten andauernd die

! Gefahr einer Blockade oder Beschießung durch eine von

V Cuba kommende feindliche Flotte vorlag . Diese offenen See -

l städte , von New - Orleans bis Baltimore , sind jetzt verhältniß -

L mäßig gesichert . Immer wieder muß ferner darauf hin -

zewiesen werden , daß man in Washington nie vergessen hat ,
daß Cuba den strategischen Schlüssel zum Niearagua - Kanal

bildet . Es steht ganz außer allem Zweifel , daß diese wichtigste
Wasserstraße der Welt in nicht zu langer Zeit nach den

bereits erfolgten Messungen und Plänen amerikanischer

Ingenieure gebaut werben wird . Das amerikanische Volk ist
viel zu eifersüchtig , nm nicht darüber zu wachen , daß dieser
Kanal seinem Einfluß und seiner Machtsphäre unterstehe , und

beherrscht die Mündung desselben in den mexikanischen Meer¬

busen nun thatsächlich seit dem Tage , wo auf den Mauern

von Santiago de Cuba die Stern - und Streifenflagge unter

dem Jubel der siegreichen Belagerer gehißt wurde . Das

Wort des Präsidenten Hayes hat sich erfüllt : „ dieser Kanal

muß als amerikanischer auch unter amerikanischer Kontrolle

stehen
"

, und der Kampf um Cuba bewies die Entschlossen¬

heit der That , die den Worten des Präsidenten Harrisons
entspricht : „ es ist mit unserem Frieden und mit unserer

Sicherheit unvereinbar , wenn ein kürzerer Wasserweg zwischen
unseren östlichen und westlichen Meeresgestaden von irgend
einer europäischen Regierung beherrscht wird "

.
Wie sich nun das Schicksal der „ Perle der Antillen "

Deutsches Deich .

* Der 45 . Katholikentag in Krefeld hat die Antwort
auf das Huldiguiigstelegramm an den Kaiser erhalten . Sie lautet :
„ Potsdam . Se . Majestät lassen der 45 . Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands für den telegraphischen Ausdruck treuer
Ergebenheit bestens danken , gez . Lncanur ." Die Antwort bc8
Kaisers aus das Huldigung ? lelegramm der katholifcheu Arbeiter
lautet : „ Potsdam . Se . Majestät freuten sich allerhuldvollst über
den Huldigungsgruß der katholischen Arbciterversainmlung und lassen
für die Kundgebung treuer Anhänglichkeit danken , gez . Lucanus ."

In Beantwortung der Huldigungsdepesche der katholischen Arbeiter

« für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . - Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur'
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selbst gestalten wird , läßt sich vorläufig nur schwierig über -

sehen . Allmählich wird die Lösung vom Mutterlande

Spanien vor sich gehen , aber vorläufig stehen noch die zahl¬

reichen Rebellenbanden in guten Stellungen unter Waffen ,
mit Eifersucht und Groll gegen die „ Befreier

"
, die

amerikanischen Truppen , im Herzen , die die Waffenbrüder¬
schaft mit jenen Horden sehr energisch abgelehnt haben .

Die Folge war , daß sich auch die eingeborenen cubailischen

„ Generale " Gareia , Rabi re . in Unmuth von den amerika¬

nischen Führern getrennt haben , um ihre eigenen Wege

zu gehen .
So tritt schon jetzt deutlich ein feindseliger Gegensatz

zwischen den eingeborenen , auf ihre Freiheit eifersüchtigen
Kubanern und dem nordischen Volke zu Tage , der sich noth -

wendiger Weise aus der Verschiedenheit der Rassen heraus

stetig verschlimmern muß . Es wäre sehr betrüblich , wenn

auch das schöne Cuba jenes furchtbare Schicksal erreichte ,
dem schon Haiti und die meisten englischen westindischen

Inseln amheimgefallen sind , die Herrschaft der Mischlinge

und endlich der Schwarzen . Hier muß sich zeigen , ob die

Amerikaner Herrenvolk genug sind , um die Insel sich nach

ihrem Einfluß und ihrer Kultur zu sichern . Die Meinungen

darüber in den Vereinigten Staaten sind getheili . Waren schon

vor und während des Krieges aus den mit einer dichten Negec -

bevölkerung bereits zu reichlich durchsetzten amerikanischen

Südstaaten Louisiana , Alabama , Texas , Georgia , Florida ,

Mississippi Klagerufe und Protestrufe erschollen , die sich

energisch gegen eine Vermehrung des Einflusses der schwarzen

Rasse verwahrten , so ist jetzt wiederum eine stärkere all¬

gemeine Beunruhigung in den Südstaaten eingetreten , die sich

vom wirthschaftlichen Uebergewicht der nördlichen Staaten

und dem stärkeren Hervortreten der dunkleren Nasse beein¬

trächtigt fühlen . Auch wirthschaftlich werden und müssen

diese Staaten leiden , sobald das fruchtbare Cuba , auf¬

geschlossen durch Kapital ans den nördlichen Staaten , an -

fängt , ihren Produkten , besonders der Baumwolle und dem

Zuckerrohr , auf dem amerikanischen Markte ohne Zollgrenze

Konkurrenz zu machen .
Es ist eine bekannte Thatsache , daß die Kapitalisten¬

vereinigung deS Znckerrings in New - Iork es verstanden

hat , während der jahrelangen inneren Wirren und Aufstände

auf der Insel , die die meisten Betriebe dort unsnher und

unrentabel machten , großartige Terrainspekulationen vor¬

zunehmen und Zuckerrohrplantagen und Ländereien möglichst

billig aufznkaufen . Später gab dieser Ring in Washington

das Signal zum Kriege und wird jetzt nicht zögern , den

Siegespreis einznheimsen , das heißt , den erworbenen Grund

und Boden mit amerikanischer Energie und den reichen

Hülfsmitteln moderner Maschinentechnik auszunutzen . Auch

in den Tabakplantagen arbeitet amerikanisches Kapital , und

die Silberminenbesitzer aus Nevada haben ihre besten In¬

genieure nach Santiago geschickt , um in den dortigen Gebirgen

den schwach begonnenen Bergbau auf edle Metalle mit

Energie zu betreiben . Zweifellos wird auch die Obst - und

Weinkultur , vorzüglich die Pflege der Auanaspflanze , der

amerikanischen Betriebsamkeit ein lohnendes Feld bieten ,
voraussichtlich auf Kosten der Südstaalen .

Es ist kaum anzunehmen , daß es den einheimischen

cubanischen Firmen oder Plantagenbesitzern gelingen wird .
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Hermann © übermann , der zur Zeit auf seinem Gut Blanken¬
see weilt , hat die vier ersten Akte seiner MärchendramaS . Die
drei Reih er federn "

, das bekanntlich an der Bernsteinküste des

ostpreußischcn Sarnlande » spielt , nun vollendet und legt die letzte
Hand an den Schlußakt . Dar Werk wird im Deutschen Theater in
Berlin im Laufe der nächsten Saison in Scene geben .

Ein Wagner - Theater in unmittelbarer Räbe Londons
beabsichtigt Herr Schnlz - CiirtinS (aus Wiesbaden ) zum
Gedächtniß des deutschen Meisters zu errichten . Das erforderliche
Kapital wurde 2 Millionen Mark betrage » . Da die maßgebende
englische Presse dem Projekt sehr günstig gestimmt ist , durste an
dem Zustandekommen eines Londoner . Bayreuth

" nicht mehr zu
zweifeln sein .

Ein Puschkin - Mnsenm soll in Petersburg am 100 . Ge¬

burtslage des Dichters , wie der „ Synolieczestwa
" meldet , eröffnet

werden . Er sollen darin alle aus den Dichter bezüglichen Gegen¬
stände Platz finden , zugleich aber eine «ssosumlmsg der Werke aller

russischen Dichter begründet werden .

Aus Stadt und § and .

Wiesbaden , 25 . Angnst .
— Gefchschtoknteiidrr . 25 . August . 1744 . I . G . Herder ,

klaff . Scliriftsteller , * Mohrungen . 1758 . Sieg Friedrichs d . Gr .
über die Russen b . Zorndorf . 1791 . Josias Frhr . v . Bunsen , preuß .
Staatsmann und Gelehrter , * Korbach . 1800 . H . 81. v . Haie ,
Theolog , * Steinbach , Sachsen . 1816 . Chr . Bernhard Freiherr
v . Tauchnitz , Berleger rc ., * Schleinitz bei Naumburg . 1819 . James
Watt , Erfinder der Dampsmaschine , f Heatbfield . 1821 . Ludwig
Pfau , Aesthetiker : c. , * Heilbronn . 1822 . F . W . Herschel , Astronom ,
t Slough b . Windsor . 1836 . Ehr . W . Hufcland , Hygiciniker ,
f Berlin . 1840 . Karl Jmmermami , Dichter , f Düsseldorf . 1867 .
M . Faraday , eng !. Physiker , f Hamptoncourt . 1868 . Charl . Birch -

Pfeiffer , Schriftstellerin , f Berlin .
— Lor 50 Jahren . 25 . August . Die französische Depli -

tirtenkammer hatte zur Untersuchung der Ursachen , die zum Auf¬
stand vorn 15 . Mai und zur Junischlacht geführt hatten , eine
Kommission eingesetzt . Am 3 . Angnst wurde der National¬
versammlung das Ergebuitz der Untersuchung oorgelegt und die
Spitze der Darleguiigen richtete sich gegen drei Mitglieder des

Parlaments , den Vorsitzenden der Arbeiterkommission Louis Blanc ,
den in Folge der Februar -Revolution zum Polizeipräsidenten
avancirten Caussidiöre und , wenn auch im geringrreii Maße , gegen
Ledrn -Rollin . Die Beschnldigten erhoben heftige Einsprache gegen
die Vorwürfe . Am 25 . August wurde in außerordentlich stürmischer
Sitzuiig über den Bericht verbaiidelt , als ein Schreiben des General -

prokuratorS eiutrnf , das die Genehmigung zur Verhaftung des Ab¬
geordneten Caussidchre lind Llano nachiuchte . Eine wild erregte
Debatte folgte , in der Cavaignac verschiedentlich die Maßregel » der
Regierung vertheidigle . Rach siebzehnstündiger Berathuna kam man
Morgens gegen 5 Uhr zur Abstimmung , durch welche Canssidiore
und Blanc den Gerichten anSgeliesert wurden . Ebe jedoch die Ver¬
haftung vollzogen wurde , entflohen Beide nach England .

— Norfonal Nachrichtri, . Die Anlegung der ihm verfieheneu
Großherrlich türkischen Medschidjeh -Ordens zweiter Klasse mit Stern
und der Großherrlich türkrschen ( goldenen ) Lihakat -Mcdaille ist dem
Geheimen Regierungsrath a . D . K >mmerherni v . Ber tou ch hier
gestattet worden . — Herr Stabsarzt Dr . Michel in Niederlahnstein
wurde zum SanitätSrath ernannt — Herr Lehrer Budecker in
Horuan tritt wegen Krankheit nach 28 - jähriger Dienstzeit in den
Ruhestand . — Herr Präparandenlehrer Weber in Usingen tritt mit
dem 1 . October iu den öffentlichen Volksschuldieust . — Herr Lebrer
Gerhard von Gladenbach ist znm Präparandenlehrer an der An¬
stalt in Ufingen ernannt worden .

— Kurhaus . Die morgen Freitag um 4 und 8 Uhr im
Knrgartcn unter Leitung von Professor Julius Koslcck statisiudeiiden
altdeutschen M usika n s sü h rn n ge lt dürste » sich, dem vor¬
liegenden Programme nach , zu Konzerte » so intercssaiiter Art gc -
stallen , wie wir sie selten hier gehört haben . ES befindet sich darunter
auch in sechs Piecen die Trompeteiimusik der heroisch - ritterlichen
Trompeter - und Paukerkunst , weiche I . KoSleck Sr . Maj . Kaiser
Wilhelm n . gewidmet hat . Ei » besonderes Eintrittsgeld wird zu
diesen Konzerten nicht erhoben , doch sind alle Kurhauskarten bei dem
Eintritt vorzuzeigen . — Die intereffanteVorführungdesileuenFabrrad -
ballons durch Fräulein KälhcheiiPauluS bei dem übermorgen ( eamftag )
ftattfinbenben © arten fe ft der Kurverwaltung wird nicht verfehlen ,
dem Knrgartcn eine große Besucherzahl zilzusühren . Unter dein
Ballon ist ein Fahrrad mit Flügeln angebracht , auf dem die Luft¬
schifferin Platz nimmt . Durch Bewegung der Flügel soll ein Lenken
des Ballons in den Lüsten möglich sein . Das Fahrrad , welches
sich unter dem Ballon befindet , ist ein Fabrikat der »Adler "- Werke .

xs . N « stdrur - Theater . In Wien hat Hermann Bahrs

»Josephine
" feiner Zeit großen Erfolg gehabt . Demgegenüber hat

aber and ) die realistische Charakteristik Napoleon » und Josephines
bei Manchem Widerspruch gefunden , zumal der etwa » heikle an
Madame SanS - Göne erinnernde dritte Akt , obwohl er den großen
Erfolg des Stückes machte , für prüde Gemüther Anlaß zur Ver¬
neinung war . Das Residenz -Theater WieSdadciiS ist die zweite
Bühne , welche das gewiß hochiuteressante Stück bringt , das auch am
Anfang dieser Saison im Lessing -Theater in Berlin aufgeführt
werden soll .

— Dir A - aiphstlstnug zur AnSbildmig naff . Lehrerwaisen
unterstützte im verflossenen Jahre 37 Bewerber . Das Vereins -
Vermögen beträgt einschließlich der Stahlstistnug 122,700 Mk ., die
eingegangenen Zinsen beziffern sich auf 4600 Mk . Der Stiftung
wurde das Clossche Legat von 6000 Mk . Zahlreiche Wohlthäier
bedachten auch im lausenden Jahr die Stiftung mit namhaften Zu -

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Die Ausgleichs - Verhand¬

lungen haben gestern in Budapest begonnen . Beide Regierungen
Haden sich verpflichtet , über die Berathungen strengster Stillschweigen
zu beobachten . Vor Allem soll dem Kaiser Bericht erstattet werden .
Sobald derselbe da » voraussichtlich progressive Ergebniß genehmigt
haben wird , soll dasselbe in GcsetzcSsorur umgewandelt , dem
ungarischen Reichsrath unterbreitet und publizirt werden .

* Italien « Das Befinden der Papstes ist fortgesetzt ein
relativ günstiges . Er macht häufig längere Spaziergänge in dem
vatikanischen Parke . Die in den letzten Tagen eingetroffenen katho -

lischen Matrosen des englischen Geschwaders wird der Papst persön¬
lich empsangen und bei dieser Gelegenheit in der ssttinischen Kapelle
eine Messe lesen .

sandte der Papst den apostolischen Segen . Im weiteren Verlaufe
der Versammlung sprachen Pfarrer Aengeuvoori - Emmerich über den
Beruf der Frauen in sozialer Beziehung , Fabrikant Vogeno - Haaren
Über die Vertretung des katholischen Volkes in Handel und Industrie ,
schließlich Pfarrer Lehnon - Koblenz über die Freiheit de » Schul¬
unterrichts auf allen Stufen .

* Professor Mommsen « der Bismarck . In der „ N . Fr .
Presse

" fand sich vor etwa 14 Tagen eine recht oberflächliche Unter¬
haltung Über den Fürsten Bismarck , die Mommsen zugeschrieben
wurde , und in bereu Einleitung der Besucher sich die geschmackvolle
Bemerkung geleistet hatte : »Nächst Bismarck ist unstreitig Mommseri
der größte Mann Deutschlands " . Nunmehr bezeichnet Professor
Mommsen das sog . Jilteiview , da » durch alle Blätter ging , nach
der „ Gegenwart '

, als ei » „ bald wahre » und ganz und gar inhalt¬
loses Interviewer - Geschwätz " . »Ich habe, " schreibt er , „ weder Beruf
noch Neigung , über Bismarck öffentlich zu reden , und wenn es ge¬
schähe , so wäre es sicher nicht in dieser liederlichen Weise . "

* Kosten städtischer Arbetto - Nnchweisr . Die meisten
Kosten verursacht der Arbeits -Nachweis der Stadt München mit
15 803 Mk . Am höchsten danach beziffern sich die Anrgaben in

Frankfurt a . M . mit 9900 Mk . , dann Stuttgart mit 8000 , Breslau
mit 5900 , Straßburg mit 4100 . Ulm , Fürth , Heilbronn bleiben
unter 2000 Mk . Von den ausländischen städtifchen Arbeits -Nach¬
weisen ist Bafel zu erwähnen , da » im Jahre 1897 7600 Mk . für
diesen Zweck verausgabte .

* RundschaulmUrich « . DieWahlen zum preußischen
Landtag werden , wie ein Berichterstatter meldet , erst Ende
October öder Anfang November stattfinden . — In Breslau
wurde der P riv a t - B riesbef ör derungs - Austa l t von
Seiten Der kaiserlichen Oberpost - Direktion der Fernsprech -

anschlnß eritzogen , weil dieAnstaltdieNachrichten -Verinittelung
unter Benutzung des FernsprechanschlusscS gesetzwidrig gegen Entgelt
betrieben habe . — Von unterrichteter Seite wird mitgetheilt , daß
dem langjährigen Kammerdieuer de » Fürsten Bismarck ,
Pinnows in Berlin durch Vermittelung de» Kaiser » eine sichere

. Lebensstellung geschaffen werden wird . Er wird wahrscheinlich
Portier am ReichskanzlerpalaiS werden . — In der
Nacht vom 22 . zum 23 . Angnst hat iu der Hübeer Bucht
zwischen dem Aviso „ Pfeil " und dem holländischen Schmier

„ Leentze
" ein Zusammenstoß stattgesunden . Der Schnuer ist

von dem Divisionsboot 3 nach Kiel geschleppt worden . Das
To rp cd o boot 871 ist mit dem „ Greif "

zusammengestoßen
und am Heck beschädigt .

werrdungen , so Sc . Kgl . Hoheit Großherzog Adolph mit 300 M
die Gräfin von KielmannSegge übersandte mit freundlichem Han ^ >
schreiben 200 Mk . rc . Die Einnahmen von 14,466 Mk . 81 Pf . über »
stiegen die Ausgaben nm 1395 Mk . 17 Pf . Die von dem Kuratorium
vorgeschlagenen Stipendien wurden sämmtlich genehmigt , zum Theil
mit erhöhten Beträgen . Im Ganzen wurden an 44 Bewerber
3880 Mk bewilligt . Die nächstjährige Versammliing findet j ,
Braubach statt ; die diesjährige ist in Runkel abgehalten worden .

d . Die nächste Stadtverordneten - Hitzung findet des
Sedaustags wegen nicht am Freitag , den 2 . September , sondern
bereits am Donnerstag , den 1 . September , statt .

— Athlelensport . Wiederum errang der Athleten - Verein
Wiesbaden bei dem Athleteuwettstreit in Ludwigshafen durch zwei
seiner Mitglieder einen besonderen Erfolg . Es erhielt nämlich im
Dauerstemmen Herr Karl Schlegelmilch den 2 . Preis und im
Dauerstemmen 3 . Klaffe Herr Franz Schäfer den 17 . Preis .
Außerdem errang Herr Karl Schlegeln,ilch im Ehrenpreisstemmen
der 4 Klaffen zusammen den 2 . Ehrenpreis . Der Athleten - Verein ,
welcher stolz auf solche Erfolge sein kann , unternimmt am Sonntag ,
den 28 . August , Nachnriltags 4 Uhr , zu Ehren seiner diesjährigen
Sieger einen Ausflug nach Biebrich ( Saal zum Schützenhof ) .

— Unn - dahn durchs blaue Ländchen . Einem Wunsch
des Herrn Landrath Graf Schlieffen in Wiesbaden entsprechend ,
wird sich Henle Nachmittag eine Deputation de» Verein » Mainzer
Kauflerrte nach Wiesbaden begeben , um mit dem Herrn Landrath
Rücksprache zu nehmen .

— $ Ub < r die Ausgabe von Arbelkerfahrkarten ist
folgende tune Bestimmung ergangen : Nach den Tarifbestimmitngen
besteht ein Anspruch auf Verabfolgung von Arbeiter -Rückfahrkarten
nur zur Fahrt vom Arbeitsort nach dem Wohnort . Mit Rücksicht
hierauf und znv - Vermeidung der durch Nenlösniig von Fahrkarten
auf Zwischeustationen entstandenen Unzuträglichkrite » werden Arbeiter¬
karten vom 1 . September d . I » . ab nur noch gegen Vorzeigung
einer vom Arbeitgeber oder von der Polizeibehörde ausgestellten
Bescheinigung verabfolgt , woraus der Wohnort und der Arbeiteort
ersichtlich sein muffen . Arbeiterfahrkarten nach und von den zwischen
Wohn - und Arbeitsort gelegenen Stationen werden voui l . September
dieses Jahres nicht mehr verabfolgt .

— Ei » neue » englischro Fahrrad ist soeben auf der
Bildfläche erschienen und der Firma Horkin » und Brasher in
Nottingham pnteiitirt worden . Der höchst eigenthümliche Taufname
dieser Maschine lautet „ Great Scot "

, wörtlich »Großer Schotte "
,

ein Schwur , welcher volkslhümlich anstatt »Great God "
, Großer

Gott , gebraucht wird . Da » Hinterrohr ist in einer Kurve au »»
geführt , um den Sattel direkt über de » Mittelpunkt bei Hinterrades
aubringen zu können . Die Naddasis ist verkürzt , weil die Erfinder
der Meinung sind , daß die » einen Vortheil bei dem Umbiegen der
Ecken oder Kurven fein muß , und folglich den Rennfahrern zu gute
kommen wird , zu deren Vortheil diese Maschine hauptsächlich gebaut
worden ist . Die Kraftübertragung geschieht vermittelst zweier Stellen ,
jede in einem Schutzkasten , je eine an einer Seite , arbeitend , welche
von einander unabhängig sind . Ein Erfolg dieser Maschine ist ab «

zu war len .
— Zur Geschichte des Kalvntor - ZIrrrs enthält ein Auf¬

satz bet Histor . -pol . Blätter über die Paulaner in München nach¬
stehende Mittheilnngen : Die Paulaner hatten gleich bei ihrer
Berufung nach Au - Mlliichen noch im Jahre 1627 die Begünstigung
erhalten , bei ihrem Kloster eine Bierbrauerei eröffnen zu dürfen .
Westenrieder bemerkt zu diesem Privilegium , daß dasselbe dem
Kloster , mit Einschluß der übrigen Einkünfte , „ein jährliches Ein¬
kommen von miubeften » 12,000 Gulden " einbrachte . Da » Paulaner -
Bier war febr beliebt ; zum Feste de » Ordens - Stifter », de » h . Franz
von Paula ( 2 . April ) , wurde ein besonders starker Bier eingesotten
und aurgeschenkt . Ganz München pflegte sich während der Octab
dorteinzufinden , auch der Hof betheiligte sich. Westenrieder erzählt aus
seinen persöuliche » Erinnerungen , daß da » Fes ! dcS h. Franz von Paula
ungleich feierlicher begangen wurde , als das des Kirchenpatrons , des
h . ftatl Borromäus , und setzt hinzu : „ AuchderKnrfürst Maximilian ! ! ! ,
begab sich am Feste St . Franz von Paula zu Pferd mit dem
prächtigsten Gefolge dahin . Das Fest wurde eine ganze Octav gefeiert
und dabei war eine Weihe von Kerzen , welche von den Bürgerinnen
der Stadt in Körben dahin getragen wurden , sehr berühmt . Nicht
minder berühmt war da » Bier . Kenner und Liebhaber iiaunten er
geradezu das h . Vateröl . " Da » Andenken an die Paulaner und an
ihr Kloster hat sich bei den Münchenern bis auf den heutigen Tag
erhalten durch das Salvator - Bier . AI » da » Kloster aufgehoben
wurde , ging die Brauerei in Privathände über . Da » beliebte und
berühmte St . Vaterbier wurde weiter aii » gefchänkt , aber es wurden
Zeit und Rainen gewechselt . Da der Kirchcupalrou bet Klosterkirche
her h . Karl Borromäus war , wurde das Fest de » h. Franz von
Paula nach Abzug der Klostergeistlichkeit nicht weiter mehr gefeiert .
Der Ausschank wurde deshalb auf das nächstliegende Fest des
hl . Joseph verlegt und bis ziini Feste Mariä Verkündigung aus »

gedehnt , sodaß sich auch ungefähr ein Octav ergab . Da der Name
St . Vater -Bier nicht mehr zutreffend war , wurde der ähnlich
lautende Name Salvator - Bier gewählt . Um diefen Name » wehrt
sich die Besitzerin der Kloster - Brauerei , ehemals Zachcrlsche , später
Schmederersche Brauerei , jetzt Aktiengesellschaft , gegen dieKonkurrenten ,
weiche in den letzten Jahren gleichfalls Salvator - Lier zum Ausschank
und in Handel brachte » . Vielleicht greift eine der Brauereien zum
ursprünglichen Namen St . Vater - Bier zurück .

— Postvcrkrhr . Als unbestellbar ist zurückgekommeii eine
am 19 . hier aufgegebene Postanweisung über 2 Mk . an Dachdecker
Joh . Franz , Frankfurt ( Main ) , Klapperfeld . Al » Absenderin ist
Fräulein Anna Stephan genannt .

— Kaudelsreglstsr . In das Pr okurenregister ist eingetragen
worden , daß dem Kaufmann Wilhelm Heß zu Wiesbaden für die
Firma „ August Engel "

zu Wiesbaden Prokura ertheilt ist .

Aus Kunst und Lede » .
* Drr Kammerdiener des Fürsten Klsmarck hat sich

in ein Bad begeben , um sich von de » Anstrengungen der letzten
Wochen seiner Dienstes zu erholen . Es sind Herrn Pinnow feit dem
Tode feine » Herrn und speziell während seine » AiifenthaltS in
Berlin Tausende von Briefen zugegangen , die Bitten um Auto¬

gramme , Andenken von Birmarck oder um Auskünfte , die Person
deS Verstorbenen betreffend , enthielten . Ein Verlag machte Herrn
Pinnow den Vorschlag , seine Memoiren über seinen Dienst bei dem

Kanzler zu schreiben , und verpflichtete sich zur Zahlung einer be¬

trächtlichen Summe für dieses Werk . Herr Pinnow hat alle diese
Offerten abgelehut .

* Verschiedet »? Mtttheilnnge » . Die hessische Regierung
und die Stadt Mainz beabsichiigen , da » alte kurfürstliche
Schloß in Mainz zu reftanriren , damit dort die Sammlungen
des Röniifch - Germanischen Museums in übersichtlicher und besserer
Weise ailsgestelll werden können . Wie ei heißt , wird auch dasRcich
einen erheblichen Zuschuß zu diesem Restaurationswerk liefern . Die

„ Süddeutsche Reichrkorreip .
" bemerkt dazu : Wir können cs nur

freudig begrüßen , wenn auch da » Reich sich an derartigen Werken
geschichtlicher Pietät betbeiligt ; ein große » Volk mit kräftigem
Nationalbewutztsein muß es für eine Ehrenpflicht ansehen , seine ge¬
schichtliche » Denkmäler zu erhalten und auch den kommenden Ge¬
schlechtern in ihrer ursprünglichen Gestalt zu überliefern . ES ist da »

zwar ein nationaler Luxu » , aber ein solcher , der politische und ethische
Bedeutung hat .

Hermine v . Prenschen , die Wittwe Eonrad TelinanS ,
ist von Rom nach Berlin übergefiebdt . Die hervorragende Künstlerin
eröffnet in der Villenkolonie Grünewald ein Atelier für Malnnterricht .

Die Tragödin Fräulein Kathi Frank , bisher Mitglied des
Schauspielhauses in Frankfurt a . M ., wird nach ihrem Scheiden
von der Bühne am 1 . September an ihrem seitherigen Wohnsitz
dramatischen Unterricht ertheilen .

Die Vorstellung der Böhmerwald - Passionsspiele am
21 . Augnst in Höritz sand , wie immer in der Reisesaison , bei voll¬
besetztem Hanse statt . ES werden nur noch fünf Vorstellungen ge¬
geben . Die nächste ist Sonntag , den 28 . August .

umkreist . Vor Allem ist die Hinneigung zu einer ge -

danken - und schönheitsvollen jambischen Rede ganz un¬

verkennbar . Ebensowenig aber kann es verborgen bleiben ,
was den Epigonen vom Klassiker trennt . Zunächst etwas

rein Ideelles . Jener weiß aus der raschenFluchk historischer

Erscheinungen das Ewig - dauernde , Allgemein - Menschliche
weit weniger herauszuspüren und nur viel schwerer in künst¬

lerischer Darstellung wirksam zu machen , als sein Vorbild
dies vermag . Und auch der geschichtliche Vorgang an sich

spricht in Auffenbergs Dramen nicht mit jener machtvollen
Beredtsamkeit zu uns , welche Schiller stets einem solchen

gab , weil der gewandte Nachahmer sich eher in seinen Stoff
hineingesonnen , als hincingelebt hat . Gerechtfertigt sind

auch manche Vorwürfe gegen Auffenbergs dramatische Technik .
Im Bestreben , den Fluß der pathetisch schönen Jamben¬

sprache breit dahinwogen zu lassen , übersteht der

Dichter vor Allem den Werth einer gedrängten und

spannenden Folge von Geschehnissen , an deren Stelle

nun ein bunter Wechsel von Bildern und Betrachtungen
tritt . Gerade dort aber , wo Auffenberg seiner überwiegend
deklamatorischen Neigung folgt , erweist er sich , wenn auch

nicht als Dramatiker ersten Ranges , so doch als echter

Dichter . Die Monologe insbesondere verrathen den geist¬
reichen , denkenden , feingebildeten Kopf , ebenso wie ein edel

fühlendes Herz . Das trifft so ziemlich auf alle Dramen

unseres Bühnenschriftstellers zu , der mit einem seiner späteren
Werke , „ Nordlicht von Kasan

"
, dem sclbstgewählten Vor¬

bilde am nächsten kam . Wer dies Stück heute liest , den

muthet es in seiner rhetorischen Fassung ganz wie eine

Kchillersche Reminiscenz an . Freilich werden auch darin die

Mängel einer untiefen Pcrsonencharakteristik , einer ziemlich

losen und willkürlichen Verknüpfung der Vorgänge und etwas

äußerlicher Lösung der Konflikte durch den Schwung und

Farbenreichthum der Diktion nicht verdeckt .

Nicht nur um der eigenen Produktion willen hing
Auffcnberg mit ganzem Herzen am Theater . Aber die

Bühne beherrschte ihn , statt daß umgekehrt er die Bühne

beherrschte — und die Theaterverhältnisse in der badischen

Residenz bedurften , wenn sie gehoben werden sollten , einer

energischen , eisernen Hand , wohl auch anderer Mittel , als

der Präsident des Comitss sie zur Verfügung hatte . Ob¬

schon seine Stellung mit vielen Schwierigkeiten und wenig

schönen Aussichten verknüpft war , schied Auffenberg , als

1832 das Comito aufgelöst wurde , doch ungern aus dem

Amt . Im gleichen Jahre trat er eine Reise nach Spanien

an , von welcher er beinahe nicht mehr ins Vaterland zurück¬

gekehrt wäre . Es war vor Valencia ; der Dichter lust¬
wandelte außerhalb der Stadtmauern , als Räuber ihn über¬

fielen und niederstrcckten . Mit über zwanzig Wunden be¬

deckt , ward der Dichter gefunden . Im Hospital del Cid

sorgsam gepflegt , genas der Verwundete wieder ; seiner Dank¬

barkeit aber gab er dadurch Ausdruck , daß er jenes Kranken¬

haus testamentarisch zum Erben seines Vermögens einsetzte .
Mit neuen dramatischen Plänen und dem Entwurf zu

einer „ Humoristischen Pilgerfahrt nach Granada und

Cordova "
( welchen er nachher zu einem überaus frischen

und lebendigen Werke ansarbcitete ) kehrte Auffcnberg in die

Heimath zurück . Zwar wurde er 1839 zum badischen Hof¬

marschall ernannt , nahm aber am öffentlichen Leben immer

weniger Antheil . In die neue Litteraturentwickelung ein¬

zugreifen , verboten ihm Neigung und Anlage . Seine Poeten -

leyer verstummte nach und nach . Am 25 . Dezember 1857

ist dann der Dichter in seiner Vaterstadt gestorben .

Das Grab Dessen , dem einst Hunderte gelauscht , steht

vielleicht auch am hundertsten Geburtstage des Dichters ein¬

sam ; und wie heute nicht Blume noch Lorbeer dasselbe

schmückt , sondern nur wildes Gestrüpp es umwuchert , so ist
es leicht auch am 25 . August der Fall ; denn nicht nur den

Mimen , auch dem Dichter flicht die Nachwelt selten einen

Kranz . Mag denn dies Blättlein hinausflattern zur Er¬

innerung eines Poeten , der zwar nicht der größten einer

mar , aber als ein feiner , edel strebender Geist wohl ver¬

dient , daß man seiner wieder einmal gedenke !

( Nachdruck verboten .)

D tut ( er Kn cf .

Wassersuotb . — Fin de siöale - Sport . — Gesellschaft¬
liche Feste . — Soziale Bilder .

W . Paris , 23 . August .
34 Grad Reau umr im Schatten und kein Wasser 1 Dies ist

seit einigen Tagen die Lage der ständigen und vorübergehenden
Bewohner der Lichistadt , und wenn die metecrologifdjeu Berichte
sich nicht als falsche Propheten erweise », so ist keine baldige Aussicht
auf Besserung vorhanden . Die TageZbläiter überbieten sich in wohl¬
gemeinten Rathschlägen , wie die Lebensweise der sengallischen
Temperatur entsprechend einzurichten sei . Verkäufer bieten auf allen
Straßen um zwei Sou » den »Nordwind " feil ( eine Art japanesijchen
Fächer ) die Aerzte sparen nicht mit hygieinischen Maßregeln , aber alles
dies wird durch de » Umstand vereitelt , daß die Parifer jetzt ihren Waffer -

gügen teilt QneUwaffer , sondern eine nnqualifßirbare Flüssigkeit ent¬
nehmen,welcheein wahrer Bacillenbrei oderMikrobeubouillon,Millionen
von Typhus - und Cholerakeimen enthält und den Namen Seine - Wasser
führt . Es ist unglaublich aber wahr , daß die Weltstadt Paris , wo
da » Leben so thener und die Steuern so hoch , ihren Einwohnern
nicht den nötigen Wasserbedarf bietet . Alljährlich gut Sommerzeit
werden Pläne in Erwägung gezogen , wie dem Mangel abzuhelsen
fei ; Heuer z . B . ist der Vorschlag auf der Tagesordnung , das frische ,
blaue Wasser der schweizer Seen zu beziehen . Immer jedoch bleibt
ee bei den Projekten , und da » geduldige Pariser Volk muß noch
außer dem Schaden , den er davonträgt , von der an Allem schuldige «
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KehLe Nachrichten .

D ! s Kbeud - Auogabe enthält 1 Keila,ze

r .' iitniertlidi tut den toiittithei : und fruiLeron Tyeil : I . ö -i C. Rölherdt :
ÄSfÄ « M die Lnzeigen : t « » therdt in . M -U- d« . D « a

und Bcrlnz der 2 . Schellenberg ichen Hoi Biichdruterei ui Jäu . bab.n .

* LangknschWalbach , 24 . August . Ihre Königl Hoheit die

Großherzogin von Hessen hat Schwalbach verlaßen .

W . Cronbrrg . 25 . August . DasgriechischeKronprinzen -

P a a r ist heut « Vormittag 7 Uhr von hier nach Moskau abgeieist .

hd . Madrid . 25 . August . Einer Blättermeldung zufolge zeigte

sich in dem benachbarten San Carlos de la RagiM eine 20 Mana

starke Carlistenbande . Nach entern anderen Bericht verhaftete

bie Polizei bei Hendaye eine Bande von 35 Carltsten .

Eontinental - relear - dben - C - mdagni «

Kerliir , 25 . August . Aus Amsterdam wird dem . B . T .

gemeldet : Wegen des geringen Erfolges der antidynastischen

Agitation beschloß bie Sozialistenparlei , auf Kundgebungen an¬

läßlich der Krömmgsfeier zu verzichten .

Ärrliir . 25 . August . Die Morgenblätter melden : Zum

ReichstagS - Präsi dialgebaude , das nah - dem Reichstags -

a -bä id - liegt wird im October der Grundstein gelegt . — In Berlin

stockte am Mittwoch Nachmittag fünf Stunden hindurch , nt Folge

Brandes des .Hauptkabels , der gefammte elektrische Straßen -

bah n - Betried , ausgenommen eine Linie , wodurch eine gewaltige

Verkehrsstörung hervorgerufen wurde . — Aus Ischl melden die

Morgeudlätter : Der protestant ^ S - Pianist Sieveklng . der wegen

eines Streites mit einem katholiichen Priester verhaftet war , wurde

cDul 11" guljll ' / I l C Ijjv » « I I * , , jL , otn in l •
blätter : Der hervorragende Bergsteiger Thomas Pontcgi ist bei

Doffino abgestürzt und wurde getödtet .

Ztarls , 24 . August . Major Esterhtkzy erschien heute in der

Chaleaudeau - Kaserne vor dem Uitt - rsiichungsgericht . General

Florentin präsidirie . Als Zeugen waren erschienen der Oberst des

74 . Infanterie - Regiments und General Pellieux . Nach Ber -

nehniung derselben murbe das Urtheil General Zurlindeti übermittelt ,
der es deut Kriegsminister Cavaignac niittheilte . Cavaignac wird

Donnerstag oder Freitag seine Bestintmuiig treffen .

Nom , 25 . August . Anläßlich der Kavallerie - Manöver

in der Umgebung NomS gaben die Militärattachös Ocsterreich -

Nngarns , Deutschlands und Japans zu Ehren des General ,

gladicati , lueffi ;er sie vorher zu einem Bankett eingeladen halte , ei »

Spanien « nd Amerika .

k . Met » - Mark , 24 . August . Die Verhältnisse auf

Cuba veginnen bereits eine für die Amerikaner recht unangeiiehme

Gestaltung zu nehmen , da die Insurgenten Mit letieni Tage osfen -

kundiger ihren Mißmulh darüber zur Schau trogen , daß die Per -

eiuigten Staaten bie angeblich vorläufige Verwaltung der ^ nsel

übernehmen wollen . In Santiago mußten die von denCubanern . ans

dem Nathhaufe nnb anderen öffeiitlichen Gebäuden gehißten cubanischen

Fahnen mit Gewalt entfernt werden und in San -Louis kam es zn Ju -

sauimenstöbei ! mit bewaffneten Jiisurgenlen . bei denen ein amenkauischer

Bosten erschossen wurde . Unter dielen Umständen durfte General Lee , der

präsumtive Eouvernenr der Insel , der übrigens von verschiedenen

Seiten , besonders als Anhänger der Föderirteu im « ezestionrkrlege ,

stark angegriffen wird , einer schweren Ausgabe gegenüber stehen ,

obgleich die erste offizielle Maßnahme der Amerikaner in e, » er all¬

gemeinen Ermäßigung der Zölle besteht , also eine recht vernunstige

genannt werden muß . Daß eS in den Reihen ^ er CnNiner stark

nährt , zeigt zur Genüge da ? Verhalten der » uhrer Garc .a und

Gomez , deren „ Rücktritt " angekündigt wird . Sie wollen augen¬

scheinlich da ? neue Regime nicht anerkennen und werden sich schwerlich

freiwillig die Früchte ihrer langen Arbeit entreißen lassen .

hd . Tiru , Jork , 24 . August . General Augustin , hat sich an

Bord des Dampfers Baden begeben . Di « Zahl der Erkrankten im

amerikaniichen Heere auf Portorico beträgt etwa 1000 . Die meinen

liegen am TyvbuS darnieder . Der Gesuudheilsratg oerliingt die

sofortige Einschiffung der Kranken nach den Vereinigten Staaten .

Admiral Schley ist ebenfalls erkrankt .
hd . Lavana , 24 . August . Ein neuerlicher Demi sions -

gesuch des Generals Bla nco wurde von der spanischen Regierung

Oll£lthd .
l"

s0ltGh # ng , 24 . August . Die hiesige Negierung bewilligte

den amerikanischen Kriegsschiffen bie Vornahme von Reparaturen

im Hafen .

um der Enthüllung bc8 Denkmals für Kaiser Alexander n bei «

zuwohnen . Von Moskau geht das Kronprinzen -Paar nach Däne¬

mark . — Professor Sehröde hier hat den Auftrag , die gmue

Familie der griechischen Kronprinzen zu malen . Die Sitzungen , bte

hierzu uöthig waren , find schon beendigt .
• Limburg , 24 . August . Dem Vernehmen nach soll Sonntag ,

den 18 . September , Nachmittag » ’/»3 Uhr , im Gasthaus „ Zur alten

Post ' «ine Versammlung von Buchdruckereibesitzern des

Regierungsbezirks Wiesbaden mit folgender Tagesordnung statt -

finden : 1. Vortrag über bie Jnnungsfrage 2 Besprechung und

Beschlußfassung übet bie Gründung einer Buchdrucker -Innung tm

Lustspiels - Nouveau jeu “ ist eben die Parises Schönheit von

Tronville , Jeanne Granier . Hier bringt sie ihresrenenzeit zu nach

jeder einträglichen Theatersaison , wenn sie wie -vitur lagen kann :

. Ich habe mein Jahr nicht verloren " . Die schone Villa , die sie

hier besitzt , ist voll von Rosen , Orchideen und — freunden . Aber

auch bie
"

Damen ber feinsten Gesellschaft verschmähen er nicht , sie

zum Five - o ’clock , nachdem sie beim Rennen ihre Lchuldigkeit

qethan — zu besuchen . Jeanne Granier giebt dann ihr ganze »

Repertoire von Romanzen , Couplets , Monologen und gutem Humor

zum Besten . Sie wird ihre Ferien mit einer großen Garden - party

beschließen , um daun als eifrige Jägerin die Septemberiagd zu er¬

öffnen , bevor sie in Pari » die unterbrochene Serie der houveau -geu -

Vorstelluugen wieder eröffnet . Zu einem Feste größeren Lstils werden

in Fontai,leblenu bei Paris Vorbereitungen gemacht . Hier, . in „ dem

schönsten Schloß ber Well " ,wie die Pariser sagen , toll der Präsident ber

RepublikzumerstenMal,feiter dasGerberdandwerkmitdemStaatSrud - r

vertauscht , bie ganze Gesellschaft , mit welcher er offiziell in Verkehr

fleht , empfangen . Da biete Gesellschaft au » den mannigsachsten

Elementen besteht , so werden bie Einladungen in drei Serien er -

laffen werden . Die erste wird Minister , hohe Beamte die Rammet «

und Seuatspräsideuten und einige Generale umfassen . Zu der zweiten ,

der soa .Kuiist - Serie , gehören Maler , Schriftsteller , ein Graoeur und zwei

Bildhauer . Die dritte endlich , die Smart - Serie , wird aus Botschaftern ,

vorübergehend in Paris weilenden Fürsten , den ^ ntlmen bes ElYfse -

Paiais und allen Privatfreuuden Felix Fantes bestehen , ^ agden ,

Gala - Diners , Bälle , Komödie , Ballet , Kinematograph , Konzerte

stehen auf dem Programm . Die Einzelheiten der Vorbereitiliigeu

werden streng geheim gehalten , doch haben eS indiSlrete jourualyuiÄe

Spürnasen herauSgedracht , daß am ätzten Abend eine Revue von

Dilettanten vargestellt werden soll . Ein Botschafts - Attache wird

der compere , eine Botschafterin die commere ber Revue fein . Ein

hoher Beamter vom Elysäe wird Souffleurdtenste leisten und

Programm und EiuladiingSkarten wird ein lunger Senator zeichnen

U‘tb
EinLMb be » sozialen Leben , während einet » och so kurzen

Spanne Zeit würde unvollkommen sein und die Wahrheit salschen ,

wenn es nur Lichtseiten enthielte , und die verflogene Woche >m

Besonderen hat so viel Trauriges geboten , baß Volk, - und

Menschenfreund darob alle Äelusiiguugen der feinen ^ Welt wie Spott

erscheinen müflen . Da » Eisenbahnunglück w Liiiepx hat » « der

Uolkswirthschüftlfches .

Lfuchiurarkt | « Wirsbadrir vom 25 . August . 100 Kilo -

arcnmi W - iz - n — Mk . - Pf . bis - Dlk . - Pf . 100 Kilogramm
linmen — Mk — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste

- Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk .
— Pf . bis 18 Bik . — Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk .

20 Pf . bis 4 Mk . 40 Pf . 100 Kilogramm Heu 4 Mk . — Pf . bi »

6 spif . — Pf . Angefahren waren : 5 Wagen mit Frucht und

29 Wagen mit Heu und Stroh .

Fvnchtmark ! r » Liu . hurs rom A . August . Die Preise stellten

sich : Rother Weizen , alter , pro Malter — M ! . — Pf , pro Iw Kilo

— Mk , — Pf neuer , pro Malter 14 Mk . 14 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk .

67 Pf . , Weißer Weizen pro Malter — Rtt . — Pf -, pro 100 Kilo
— Mk . — Pf . , Korn , altes , pro Malter — Mk . — Pf .,

pro 100 Kilo — Mk . - Pf -, Korn , neues , pro Maltet 10 Mk . 17 Pf .,

pro 100 Kilo 13 Mk . 56 Pf . , Hafer , aller , pro Malter - Mk .
— Pf . pro 100 Kilo - 2)it . — Pf ., Hafer , neuer , pro Malter

8 Mk . 40 Pf . , pro 100 Kilo 16 Mk . 80 Pf ., Gerste , alte , pro
Walter - Mk . - Pf ., pro 100 Kilo - Mk . - W - A - W pro

50 ffiiio — Mk ., Malter — Mk ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk .

Butter pro Kilo — Mk . — Pf ., Sier pro Stück — Pf .

Geldmarkt . Eo u t s b e richt der Frankfurter Börse

vom 25 . August , Mittags 12V » Uhr . — Srtbit «» ctteii 305 / «,
Discoiito - Cbmmandit 201 .25 , Staatsbahn -Aclieu M1V - , Lombarden

691/ « Gotlbardbahn - Aktien 143 .40 , Centralbahn 148 40 , Norbos . .

bahn
'

105 .50 , Unionbahn — , Laurahütte -Aciien 208 .40 , (Sellen »

Eirdiener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 225 .50 , Harpener
-- , 3 - procentige Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — .— ,
Italiener — , Dresdner Bank — , Darmstadter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschast r Deutsche -Bank

4 -proceutige Spanier 42 .40 . Tendenz : fest . . . . »
Wien , 25 . August . Oesterreichische Credit - Actien 360 .12 ,

StaatSbabn - Actien 359 .10 , Lombarden 77 .60 , Mark - Roten 58 .86 .

Diner , in dessen Verlauf herzliche Triuksprüche ansgebracht

wurden . So gab der österreichische Militärattache seiner Bewunde -

rnng für die italienische Kavallerie Ausdruck , welche er den bestell

Europas gleichstellte , und erhob in feinem wie seiner Kameraden

Namen fein Glas auf das Wohl de » König » und ber Königin von

Italien sowie auf bas Gedeihen Italien » .

5Deueic6eit !>üieaii Herold .

Kam bürg , 25 . Slugust . Gegenüber ber von einem Berliner

Blatte oerbreiteieu Meldung , daß hier durch Explosion von

Fen er Werks kör per » eine größere Anzahl Menschen schwer ver¬

wundet worben sei , ist Folgenbes festzustelleii : Bei dem Turnfest «

der Veddeler Turnvereins auf der Elbinskl Pente fiel eine schlecht

gefertigte Rakete ins Publikum . Der leinene Turneranzug eine »

Siiaben gerieth in Brand iinb der Knabe erlitt einige Verletzungen .

Ein Herr stieß ihn eiitichlofsen ins Waffer , wodurch er dem Knaben

bas Leben rettete . Außerdem brachte die Rakete mehreren Personen ,
meistens Knaben , leichte Braudwuuden bei . Die entstandene Panik

wurde bald unterdrückt .

einmal die Nachlässigkeit der Eisenbahnverwaltungen und die

GewissenSlosigkeit , mit welcher sie das Leben de » Publikums auf »

Spiel fetzen , ins grelle Licht gebracht . Die Ost -Couipagnie , der die

Katastrophe zur Last fällt , besitzt einen General,tab , der fabel -

hafte Summen kostet und sich nm gar nichts bekümmert , und eine

Armee von kleinen Beamten , welche sich für schlechte Bezahlung im

überanstrengenden Dienste anfreibt und auf die noch irn Falle eine »

Unglücks die Verantwortlichkeit gewalzt wird . Es ist stcher , daß bte

Wege , Schienen und Sicherheitsvorkehrungen bei der Ost -Compaanie

insoiae des von ihr beobachteten SparsauikeitStysteniS in schlechtestem

Zustande sind , doch nicht minder sicher ist es , dag in der GeriastS -

komödie , die sich aus Anlaß der Unglücks abipieien soll , das Utthest

mit vernichtender Wucht auf das Haupt eine » obskuren kleinen

Beamten fallen wird . Wenn derartige Ereignisse die Unzumeben -

heit mit der bestehenden Orbunng in dieser besten aller

Welten steigern , so iiub drei andere Vorfälle in bet letzim

Woche geeignet , Zweifel zu erwecken , ob bie Menscheniiatnr

überhaupt einer besseren Ordnung und besseren Zukunft würdig

und zugänglich fei . Alle drei gehören in bie Reihe der Riiibet »

maityrini , doch hat jeder Fall seine besonderen Motive . Ein elf¬

jähriger Mädchen wird von ihren Etter » zwei Jahre lang in einem

abgesonderten Zimmer eingeschlossen gehalten und oft mißhandelt ,
wahrend die übrigen Kinder sich der elterlichen Zärtlichkeit erfreuen ;

endlich findet man dar Kind im Ho , zettchmettert : Mord , Selbst¬

mord ober Zufall ? Das Gericht soll es entscheiden . Der Grund

ist hier in der unseligen Sitte der französischen Kleinbürger zu

suchen , welche ihre Kinder für die ersten Lebensjahre aus » Land

neben , wo sie physische und moralische Mängel und Laster erwerben ,
die sie dann für die übrige Lebenszeit zu unleidlichen nnd un¬

glücklichen Mitgliedern bet Gesellschast machen . Im zweiten H-all war

es bie Eifersucht , welche einen trunksüchtigen und verbrecherisch an¬

gelegten Vater dahin bringt , durch unmenschliche Ermordung seiner

zwei kleinen Kinder Rache au der verdächtigen Ehegattin zu nehmen .

Am empörendsten jedoch ist der dritte , erst gestern zur Keniitmß de »

Publikums gelangte Fall . Ohne irgendwelche äußere Veran affnng .
oder die in einer krankhaften Veranlagung begründete Entschuldigung
ermorden beide Eltern durch systematische Mißhandlungen und

Mangel an Nahrung ihr sanftes , gute » , einziges Kind — einen fünf¬

jährigen Knaben . «Menschen oder Schakale ? " — nkuß man die »

nicht uutoiUiuUid ) ausiujkn ?

U1 iuibrt » 24 . August . Bei einem am Somstag Nachmittag in

der Röhn niedergegangenen schweren Gewitter schlug der Blitz

im Schutzhäuschen auf der Milseburg ein , das gerade von iounfleii

völlig angesüllt war . Der Blitz ging durch die Leitung des Tele¬

phons , das fahrlässiger Weise nicht ausgeschaltet war , in das

Innere ber Hütte und traf
"

den am Telephon stehenden dienst -

thiieudeu Wärter , der an beiden Beinen und am linken Arme ge¬

lähmt wurde . Von den Touristen wurden nur vorübergehend

gelähmt ein Lehrer und dessen Söhnchen an » Essen sowie em anderes

Kiiid aus Bonn ; die übrigen kamen mit dem schrecken davon .

D -eser Vorfall dürfte den Röhnclub veranlassen , das L -cbntzhauS

durch einen Blitzableiter wirklich zu schützen . Auch in dem Sorte

Dipperz schlug der Blitz ein und äscherte zwei schemien mit reichen

Erntevorräthcu und ein Wohnhaus ein .
* Mnlnz , 25 . August . Gestern Morgen rückte das ganze Fuß -

Artillerie -Regiment ( General Feldzeugmeister ) No . 3 nach dem

Westerwald ab . Der Vorbeimarsch d -S Regiments lammt ben Geschützen ,
MmntiouS - und Gepäckwagen dauerte über eine halbe Stunde auch

die beiden nassauischen Infanterie -Regimenter No . 87 und 88 haben

sich nach dem Manöverfeid begeben . — Em gräßliches Unglück

„ eignete sich gestern bei dem Einlaufen des Darmstadter Perwneu -

znas um 2 Uhr 43 Minuten vor dem Tunnel . Der in Hei deL -

heim wohnende 52 jährige Bahnwärter Joseph Zoller war

mit Schraiibenaiiziehen beschäftigt als der Zug ans dem Tunnel

fuhr Zoller wurde von der Lokomotive erfaßt und unter die Rader

gewörfen,er war , gräßlich verstümmelt . alsLeichehervorgezogenwotden .

fr — Es Wird nicht genug Champagner getrunken l

| n,r hätte das bei der Unmasse von Dramen nnd Romanen , >n

» neu der Champagner „ in Strömen " fließt , wohl für möglich ge -

Balten ? Aber die Thaisa -be läßt sich nicht bestreiten , da ziffermaßig
Telege für sie ans ber Champagne vorliegen . Zum ersten Male

Gt langen , langen Jahren ist eine Abnahme bei ben Versendungen

Schaumweins in ber Saison 1897/98 z» verzeichnen gerne,en .
c .

'
jtt 28,359,913 Flaschen im Vorjahre find dieses Dlal nur 27,487,987

Maesetzl worden ; in diese Ziffer sind bie 11,039,367 Flaschen , die die

Wampagnergroßhändler unter einander verkausteii , nicht einbegriffen .

Wie eine ernste Warnung au bie Stammgäste bet NachtrestauraniS

mb ber „ Cabinets particuliers
“ klingt die Mittheilnng , daß die

Lhampagnervor räthe in ben gewaltigen Kellereien vonRenu » , Epernay ,
2c. in immer bedenklicherem Maßstabe zunehmen . In diesem Iahte

Uerden sie ans nicht weniger als 111,181,681 Flaschen geschätzt , bie

einen Aulagewerth von ungefähr 250 Millionen Francs barstellen .

Der Koiisitm hält eben nicht Schritt mit der Produktion : selbst der

Ulk Champagner muß den Zwang dieses gemeinen witthschaftlichen

silifeftanbes empfinden . Das bezieht sich selbstverständlich nur auf

»en französischen sogenannten echten Champagner , denn in anderen
» ändern , besonders in Dentschlaud , blüht die Schaumweiufabrikation

&« nö wird immer vollkommener , sodaß viele diesieitige Marken den
- stanzösischen nicht mehr nachstehen . Die französischen Fabrikaiiteii

Wnd natürlich ungehalten wegen bei Konkurrenz unb stellen an ihre

Mcgieruug die Forderung , auf diplomatischem Wege ihnen neue Ab « ]
ffcMebiete zn verschaffen . Das dürfte aber wenig Helsen , solange bie

Kni je in Frankreid , so hoch bleiben . An Leuten , die gern sogen .

Asten Champagner trinken , fehlt es gewiß nicht , aber an solchen ,
hie ihn bezahlen können .

i — Air tstrurrstr Krtrfmarkr . Nicht bloß für Briefmarken -

ßreunbe , sondern auch für weitere Streife dürfte eine Rotiz von
f hutereffe sein , welche wir englischen Zeitungen entnehmen : jur
I nur kürzlich aufgesundene „ 1 Pence Post Office Mauritius " wurden

jn London über 1000 Pfund Sterling (20,000 Mark ) bezahlt . Die

kMarke war erst den bekannten Briefmarkenhändlern Stanlcy
I Eibbon » für den Preis von 1500 Pfund Sterling (30,000 Mark )

4 angcboten worden , doch nahmen diese Herren Anstoß , einen so hohen
: Preis dafür zu zahlen . Später ging die Marke für ben Preis von

über 1000 Pfund Sterling in den Besitz des Herrn W . H . Peckitt
t über Es ist dies wohl der höchste Preis , ber sür eine einzelne Brief «

| marke gezahlt würbe . — Interessant ist eine Zusammenstellung der

Preise , welche für die . Post Office Mauritius " Marken,welcheinur in

WkMzelnen weuigeu Stücken Vorkommen , gezahlt mürben : ^ n den

Machtziger Jahren zahlte Herr Tapling , dessen Sammlung be anntlich

Mdem Britischen Museum einverleibt wurde , für 1 Pence „Post Office

Echt ganzem Couvert den Preis von 85 Pfund eterluig ( 1700 Mk .) .

Dl800 wurden auf der Londoner Ausstellung 200 Pfund Dterltug
6 ( 4000 Mk .) verlangt für ein Exemplar der 2 Pence Marken atu
k kleinem Briefstück . 1893 zahlten die Herren Stanley Gibbons für

ein Paar 1 und 2 Pence , ungebraucht , 680 Pfund Sterling

t ( 13,600 Mk .) . 1897 zahlte Herr Jules Benüchon in Pari « sur em

MPacr 1 und 2 Pence Markenden Preis von 49,000Francs ( 39,200Dlk .) .

U1898 zahlte Herr Peckitt , wie oben angegeben , den Preis von

M1000 Pfund Sterling ( 20,000 Mk . ) für eine Pence auf ganzem Couvert .

— Zwei Betrügerinnen , die es auf die Versorgung ber

[ Nonnenklöster mit ebenso theuerer wie schlechter Leinwand abgegeben
Mhatten , und die Kundschaft durch die Vorspiegelnng , m » Klafter
k gehen zu wollen , für sich gewannen , hatten seiner Zeit atich mcr
K bebütirt . Sie standen gestern in Frankfurt a . M . vor Gericht :

^ Rebekka Lamm , geborene Defoffe , 5Ö Jahre alt , und ihre Tochter

I Marianne Wallach , gebotene Lamm , 30 Jahre alt , geboren tu
E Herzogenbusch , zur Zeit im Gesängniß , wo sie / nie Betrugsstrafe

t von 2V » Jahren wegen der angebeuteten Schwindeleien verbüßen .
1 Das Paar machte feine Geschäfte gleichzeitig in Ncligion unb in

| Leiiiwaud bei ben Urfulaklöstern unb ben Englischen Fräulein «

t Stiften in Frankfurt , in Wiesbaden , in Mainz und auberLwo .

[ Sie boten Leinwand zum Kauf und schwindelten ben geistlichen
I Damen vor , daß die ( verheirathete ) Tochter ben Schleier nehmen
E wolle und dem Kloster ein Vermögen von 125,000 Mk . zn -
■ bringen werde . Sie prahlten mit Perlen und Diamanten , die sie
i dem Kloster verehren wollten . Sie schenkten auch eine Partie , ja

E Mainz wurden sie gegen Wechselaccepte 220 Meter Leinwand los ,
W bie sie aus Belgien bezogen haben wollen . Mit der Leinwanb , mit
k bem Schleier riß der schöne Wahn entzwei . Unter den Sengen er «

U schienen die weiblichen Geistlichen im Ordenshabit . Nach ihrer Aiis -

U sage haben die Angeklagten große Versprechuiigen gemacht ; das

k Leinen fei sehr schlecht gewesen . Der Disput zwischen den geistlichen

U Damen auf der Zeugenbank und den weltlichen Süiiberinneii auf
■ ter Anklagebank wurde im Eifer theilweise französisch geführt . Rach

M bem sachverständigen Gutachten ist der b0 " dir Obenn gezahlte

U Preis von 1400 Mk . viel zu hoch , 2 Mk . 75 Pf . statt 1 Mk . 20 Pf .
E für den Meter . Nach längerer Berathnng wurde bte UrtherlS -

e Verkündigung auf 8 Tage ausgesetzt .

d . Gin t - » trunst »nes Frauenrimmer sorgte gestern Nach «

k mittag auch in ber Fclbstratze für Unterhaltung . Besonders war
I es bie Jugend , die sich au dem — leider nicht fellwen — Strogen ,

t bild weidlich ergötzte .
d . Gin herrenloses Pferd jagte gestern Abend den Passanten

k der Kirchgasse einen gewaltigen Schrecken ein . Es gab ein ab «

M gemeines Flüchten in die Häuser , bi » e» ein paar milchigen Mamiern
E gelang , ben sreiheitliebenden Gau ! wieder einznfangeii .

- Die Naranren - Llk »» fiir Mititiir - Anwnrtrr 11 » . 34

k ist unentgeltlich in unserer Expedition einzufeheii .

: Verwaltung Vorwürfe über sich ergehen lassen , daß es zu viel

Waffer verschwende . t , , , , „
Aber alle diese Leiden , welche von der mangelhaften Be -

K- kämpfung ber Naturkräfte stammen , können nicht verhinbern , daß
V die Auswüchse der Ctvilisaiion in allerlei Ein de eiecle - Sport zum
s? LuSbruck kommen . Während unter be » alten G '- iechenlaiibr ewig
L lachendem Himmel die sengenden Sonnenstrahlen höchstens eine Wette
E Aber die größtmögliche Trägheit veranlaffen konnten , so unternehmen
I die Helden der Neuzeit in der tropischen Temperatur , die g^ en «

W Värtig herrscht , ein Fahrrab - Weltrenuen , und setzen ihren , Stolz
x daran , 72 Stnnben hindurch von dem Rad nicht hinunterzusteigen ,

V dar für sie zu einem wahren Folterrad geworden . Eine

D Gruppe von ungefähr 50 luftigen Künstlern und Patrioten ,
t die sich unter beut Namen Cadets de Gascogne zusam nett »
k gethan , trotzt allen Mächten be » Himmel » , um die Schönheit
- ihres Heimathlandes grünblich kennen zu lernen . Sie burch -

l . wandern bie Sübstäbte Frankreichs , besteigen Berge , besuchen Museen
U Und vergießen Ströme bei Schweiße ? und der Beredtfamkett bei den

zu ihren Ehren errichteten Festlichkeiten . Und nicht minder Energie
E - und Widerstandskraft zeigt bie elegante Wett , bie jetzt in Tronville «

M Deauville ihre große Woche besteht und hier beim Spiel , dort beim

M Lennen ihr Gluck versucht . Die Damen spielen bei beiden Sportarten
E feine untergeordnete Rolle . Sie nehmen am Spiel thatigeu Aniheil

M und bilden mit bet Pracht ihrer Toiletten und mit ihren natürl .chen
fr Leizen ans Fremde und Einheimische die größte AnziehuiiMratt .

M Weiß ist augenblicklich da » LofungSwort der Mode . Weiße
I Mouffeline - , Spitzen - oder Seidenkleider , milchweiße Opalkuopfe ,

W weiße Seiden - oder Rehledergürtel , weiße gestickte Battislschirme ,
Wäweiße Filzhüte nnd Federn , weiße Schuhe — so erscheint bte

- Pariserin ober bie von Pariser Couturier » gekleibete Mobebame — ,
i im buchstäblichen Sinn weiß vom Scheitel bis zur Sohle ! Zwei

fr Bekannte Schönheiten nehmen jetzt in Tronville bie allgemeine - luf «
E werksamkeit in Anspruch : eine englische

“
jiiofessional beautv ,

| Und eine französische dramatische Schönheit . Die schone
■ gMlänberin , Mme . Langtry , ihres blendenden Teint » wegen

MÄenufarblüthe "
genannt , genießt jenseii » de » Kanal » einen

Ruf al » Schauspielerin . Seit sie jedoch am Pserdefport

^ WDeschmack gefunden , oernachlässtgt sie bei diesem Jen nouveau
He dramatische Kunst . Bom jeu nouveau Bi» «um Nouveau jeu ift
Bfft eia kleiner Gedankensprung , und die Heldw be » Lavebanschen

Reg .- Bezirk Wiesbaden . m . . . „* A . noldsliain , 24 . August . Abermals war das Gericht von

Ufingen hier anwesend , um bie Leiche ber auf so traurige Weise

verunglückten Bertha Spahr zu seciren . Die - .eiche , die bereits
. . rvn . .v • X - VC.HAH IIMh APrirntlim
beinahe 3 Wochen beerdigt war , wurde aiisgegrabeu und gerichtlich

seciri . Da bie Verwesung bereits zu weit vorgeschritten war , hat

bie Sektion kein genaues Resultat ergeben können .
* Hachenburg , 24 . Ai -gust . lieber die schon erwähnteBlut «

tha t in Werkelbach wird noch berichtet : In einer Wirthschast

hänselte ber Phil . Ecker ben Joh . Weber . Dieser drang au Ecker
ein unb wurde von seinem Bruder Lndivig nnteistutzt , " m stch drr I

Hinterlegung einer Kaution , wovon bie Stadtverwaltung bte

Angreifer zu erwehren , zog Ecker das Meffer . Er «rafbab ben fi ' 8 Ir/igelaffen . - Ans Bozen uielben bie borgen «
QOh uiifber in ? Herz sodaß dieser alsbald verstarb . Auch Ludwig I - ----- .. . « . — « « » »a (ßnntjnt «f» h«

Weber und de
"

Sohn de « Wirthe » Weber , der den Streit schlichten

wollte , wurden durch Messerstiche verletzt , aber nicht bedeutend . ~ er

Thäter wurde noch in ber Nacht nach Hachenburg gebracht . ~ ie

Bewohner hätten ihn fast gelyncht .
* Lasset , 24 . August . Im bei -achbarten HerSfeld wurde

die Georg BraunscheTuchsabrit von einem grobenBr an dun gluck

betroffen , wobei namentlich der neue ylugcl beS @ ebnube3 , in

welchem ein Theil ber Weberei und Spinnerei uiitergebracht tst ,
nieberbrannte . Die Firma schätzt ben ectiabeu auf ca . 230,0002 « .,

ber aUerbingS durch Versicherung gedeckt ist . Durch den Bia »d

wurde » 31 Webstühle , 8 Spinnfortimente , 4 Seltactoreii , 2 W
^ Ife

und 2 Zwirnmaschiuen zerstört . Die Entstehungsursache ist noch
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Bayern - Verein
„

Bavaria “
.

Unter hohem Protektorat Ihrer Kgl . Hoheit Prinzessin
Therese von Bayern .

Sonntag , den 38 . August , Nachmittags von
8 Uhr ab , feiert der Verein sein

Samstag , den 37 . d . M . , Abends 8 Uhr
beginnend :

Familien - Abend
Unter den Eichen , Restaurant Seebold , wozu unsere
Mitglieder und Gäste freundlichst eingcladen sind . F320

Die Sänger werden gebeten , die Liederbücher mitzubringen .

Der Vorstand .

im Gartenlokal

Zum Bierstadter Felsenketter ,

wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Familien , sowie
verehr ! . Freunde und Gönner des Vereins mit der Bitte
um recht zahlreichen Besuch ergebenst einladen . Für Gesang ,
Kinderspiele und sonstige Ueberraschungen ist bestens gesorgt .

Der Vorstand .
NB , Eintritt für Jedermann frei .

Tapeten - Handlung
grosse Auswahl . — Beste Bedienung ,

von 7389

J . dir F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrich » traue 6 und IO .

MM " Täglich frischgelegte Ei ?r bei
Loren » Welkamer , Häfnergasse 17 .

Brodpreise :
Bestsastiges Mnllerbrod , Kornbrod , 37 Pfg .

dto . Mittelsorte 39 Pfg .
dto . Weitzbrod 43 Pfg «

Weizenvorschnßmehl , sowie alle Colönialwaaren billigst .

Lebensmittel- u . Weinconsum - Geichäft ( C . F . W . Schwanke )

K- MldcheMO 49 . torton 414 .

< Spiritus - Gas - Kocher »
H —

------ I
Ideal “

85 Pf . w

per Stück . per Stück .

Kaufhaus Caspar Führer
,
996448 . Kirchgasse 48 .

Praktischster und

billigster Spirituskocher .

Gummi - Manufacture .
Sämmtl . Specialitäten für den Frauenschutz . Aerztl . em¬

pfohlener Schutz für Damen (kein Gummi ) , Dtz . 3 Mk, , billigste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , empf . die 5613

Parf .- Hdlg . v . W . Sulzbach , Spiegelgasse 8 .

Billig zu verkaufen
eine Schlafzimmer - Garnitur , bestehend aus compl . Betten .
Waschkommode mit Spiegel , Nachtschränkchen mit Marmorplatte u .
Aufsatz , sowie eine Wohnzimmer - Garnitur , Sopha , Sessel , Tisch
mit Decke und zwei Polsterstühle Herrugartenstraße 12 , H . 1«

(StArtfArtSio 1ß lackirte Betten mit Sprung -
jfv iw rahme , Seegrasmatratze u .

Keil von 40 bis 60 Mk ., Ottomanen mit prima Moquett in allen
Farben 60 bis 65 Mk . 10121

Billen
in sehr großer Auswahl zn verkaufen . Offerten » ub
H . w . 83 postlagernd Tannusstraße erbeten .

Damen

Hauser ,
Geschäftshäuser , elegante Wohnhäuser , in guten Lagen zu verkaufen .
Offert , unter 1« . B . » » postlagernd Schützenhofstr , erbeten .

IO ei der
werden gut u . billig ange¬
fertigt . 8278

A . Dommershausen ,
Nicolasstrasse 30 , Part .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Anfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem Shstem , Berliner , Wiener , Engi . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinuen - Aufnahme täglich .
Privat - Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Seldstanfertigen
zugeschnitten und eigerichtet . Schnittmuster nach Maß bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 9928
Bahnhofstr . 6 , im -Idrian ' schen Hause , Eina , d . Thor , im Hof 2 St .

Zeh » selbstständige
Monteure

für electrisches Licht sofort gesucht . 10045

Nicol . Kölsch .

Electr . Anlagen .

45 Pf .

ohne Glas eine Flasche reinen Tischwein .
Römcrberg 3 4 .__________ Georg See .

Neue Kartoffeln ! Neue !
frisch eingetroffen , per Kumpf 20 Pf . , Ctr . Mk . 2 .25 empf . 10621

F . Müller . Nerostraße 23 .

Etsschränke ,
Fliegenschränke

Franz Flüssner . Wellritzstraße 6 . 10350

und Schreibtische . 9921 -

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhans .

Möbel - Verkauf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -

und Kastenmöbel zn bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große

Auswahl Plüsch - Garnituren und Taschen - Divans

( gut gepolstert ) , sowie Vertieows , Spiegelschränke ,

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

W , Stillger
gegr . 1858 , 9924

IG . Häfnergasse IG .

R . Petitpierre ,
academisch gebildeter Fachmann ,

Optisches Geschäft I . Ranges ,
Lieferant des Kiinigl . Hof - Theaters .

Wiesbaden , Häfnergasse 5 ,
zwischen Webergasse und Bären strasse . lmzi
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erfordert naturgemäss die gewissenhafteste ,
fachkundigste Behandlung . Wohlberechtigtes

Vertrauen und Renommee
geniesst auf diesem Gebiete bei streng reeller
Bedienung und anerkannt billigen Preisen

Haut - u . Wundenkr . jed . Angelegenhkit .
Discret . Ausw . briefl . unter Garantie . 1

Landtier , täglich friidi . Molkerei Martini . Taunusstr . 4^

Von der Beise zurück
’

Dr . med . L . Heymann ,
Kirchgasse 8 .

"

________ Off , unter C . Z . 1 <> » Tagbl .- Verlag , g

Kleine fl. Aquarelle > zu veckaufen bei
' I

_______________________ B Wirth , Nerostraße 38 , S .

Hühneraugen los J . Kuhl,S gepr .
S

H^ 1
gebälfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 9925 f

Rath u . sich. Hälfe f . Herren u . Damen , I

Telephon 453 . Telephon 453 .

feinsten

feinste

Rheinsalm ,
St . Jakobs - Salm ,
Lachsforellen ,
Elbsalm ,
Ostender Seezungen ,

, , Steinbutt ,

In Folge reichlichen Fanges empfehle aus frischer Zufuhr zu
äußerst billigen Tagespreisen :

, , „ Limandes , Schollen ,
Schellfisch per Pfd . von 20 Pf . an , Cabliau per Pfd . von 30 Pf .
an , Seehecht per Pfd . 50 Pf ., Heilbutt per Pfd . 1 Mk ., Blau¬
felchen aus dem Bodensee per Pfd . 1 Mk ., Zander , Hecht ,
lebende Karpfen , leb . Aal , leb . Barsch , leb . Rheinyecht ,
leb . Bachforellen , leb . Suppen - und Tafelkrebse , sowie
nur beft marinilte Fischwaaren bei

Joli . Wolter Wwe . ,
Ellenbogengaffe 7 und auf dem Markt .

Besonders aufmerksam mache ich auf eine frische Sendung
Bratsche !! fische per Portion ä 10 Pfennig , per Dose Mk . 2 .50 .

a Pfd . 13 Pf . 10639

J . Rapp , Goldgasse 2 .

in Eispackung eintreffend . 10652

Adolf Haybach , Wellritzstraße 22 .

Frische Schellfische ,

Cabliau u . Seehecht i . Ausschn
Bratschollen

la Salm ,
Tnrbot , Heilbutt , Limandes , Cabliau , Zander , Schell¬
fische , Kieler Sprotten re . empfiehlt

J . Stolpe , Grabenstraße 6 .
Daselbst leere Einmachfäffer « nd Körbe .

Vorzügliches

neues Sauerkraut

Glirantirt reine Südweine
,

biretter Import , eigene Abfüllung .

Kleine frische Siedeier billigst ,
große frische Brucheier p . St . 4 Pf .,
Fleckeier per Stück 2 Pf .,
Aufschlageier per Schoppen 30 Pf .
bei J . Hornung jfc Co . «

Häfnergasse 3 .

Prima Samoö - Museat -Wein pro Fl . excl . Glas Mk . 0 .75 ,
rarraapna - Porlwein „ , „ „ , 0 .95 ,
Kino Vermonts ) , , , , „ 1 .25 ,
Extra alter Portwein ( vporto ) , , , , , 1 .45 ,
Fine Sherry . . . , , 1 .45 ,
Feinster Weitzer Malaga „ „ „ „ „ 1 .75 ,
Medieinal - Toeayer pro ' / - -Ltr .- Fl . incl . Glas „ 1 .25 ,

bei Abnahme von 13 Flaschen und mehr , auch wenn verband -
lich an Private resp . Confümenten .

Rhein - u . Moselweine , sowie Rothweine ,
rejnfte Qualität gewährleistet , ebenfalls zu billigsten Preisen ,
tote schwerlich von anderer Seite geboten .

Lebensmittel - u . Weineonsum - Geschäft C . F . w . Schwanke ,

MVlllbllHerjlrllße49 , Telephon 414 .

Frauen - Sterbekasse .

Sterberente r 500 Mk . — Beitrag : 50 Pf . für den Sterbe »
fall . — Eintrittsgeld r 1 Mk ., vom 45 . Jahre ab 10 Mk . —
Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , int Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen Becht , Wörthstr . 16 ,
Berghof , Hirschgr . 24 , Bens » , Kirchg . 47 , Kern , Sedanstr . 13 ,
Ijöw , Ellenbogeng . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfermann ,
Hellmundstr . 56 , Retert , Sedanstr . 1 , M . Ries , Gcisbergstr . il ,
Schwarz , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmundstr . 36 , Unverzagt ,
Adelheidstr . 46 , jederzeit entgegen . F 300
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( Nachdruck verboten .)( 2 . Fortsetzung .)

den Arm um sie und sagte weinend :

„ Daß süße , süße Kind ! Also sie liebt mich doch ! Und

hat sich ans aller Angst zu mit , ihrer treuen , alten Tante

gerettet ! Ja , so muß cs sein und so soll es sein — und

Ihr seid meine Nächsten und meine Liebsten und klein

Mariechen soll sich nicht in mir getäuscht haben ! "

So wurde unter heißen Thränen innigste Versöhnung
gefeiert und der Morgen brach mit Hellem rosigen Schein

Uo . 394 . Abend - Ausgabe .

diesen Menschen hätte vernichten mögen , zwang ihn das

Logische der Thatsachen zu der Erkcnntniß , daß das Be »

muhen des Engländers schließlich , wie widerlich es auch
sein mochte , einer einfachen Auswechslung von Kriegs¬
gefangenen glcichkam .

An eine Herausgabe der seiner Obhut anvertrauten ,
vielleicht äußerst wichtigen Gefangenen wagte er jedoch kaum

zu denken , und ebenso wenig durfte er die zwei Matrose «

in den Händen dieses Menschen lassen .

In dem Chaos von Empfindungen , die ihn bestürmten ,
kam es ihm kaum zum Bewußtsein , daß der Brite kurz
hinzufügte : „ Nehmen Sie meinen Vorschlag an , so brauche

ich nur ein Zeichen zu geben , und gleich werden die zwei
Matrosen ans Land gerudert .

" Auch sah er nicht , wie

Brik den Redner bei diesen Worten einen Augenblick lang
mit verhaltenem Blasen nachdenklich ansah , um darauf so

unauffällig wie möglich zu verschwinden . Er sah nur das

lange ausdruckslose und ihm doch so furchtbare Antlitz des

kühl berechnenden Menschenhändlers , der durch eine Ver¬

kettung von sonderbaren Umständen Macht über ihn ge¬
wonnen , der ihn vor eine Aufgabe stellte , von deren richliger
Lösung vielleicht seine Zukunft , seine ganze Karriere ab -

hängen konnte , und der ihn jetzt fragend anblickte . Er be¬

schloß , es mit einer Einschüchterung zu versuchen .

Mitleidig lächelnd , als ob er der ganzen Sache keine

ernste Bedeutung beimesse , warf er sich in seinen Stuhl

zurück und sah den Engländer kopfschüttelnd an . „ Wie groß
auch Ihr Talent als Geschäftsmann und Spekulant ist ,
Herr Kapitän,

" begann er so unbefangen wie möglich , „ so
will cs mir doch Vorkommen , daß Sie sich da an ein

Spielchen gewagt haben , dem sie nicht gewachsen sind . Mit

dem widerrechtlichen Festhalten unserer Matrosen an Bord

Ihres Schiffes meinen Sie die Trümpfe alle in Ihrer Hand

zu haben — nicht wahr ? Gesetzt aber den Fall , daß ich

von meinem Recht , Sie als Blockadebrecher zu behandeln ,
Gebrauch mache . Gesetzt den Fall , ich lasse Sie augenblick¬
lich verhaften und cinspcrrcn . Gesetzt den Fall , ich schicke
die Hafenschaluppe hinaus und fordere die Heransgnbe der

Matrosen , widrigenfalls ich Ihr Schiff in Grund und Boden

schieße . Gesetzt den Fall --- " — „ Beruhigen Sie

sich ein wenig,
" unterbrach ihn der Engländer . „ Gesetzt

den Fall , daß ich mal nicht der größte Dummkopf wäre , der

je an dieser Küste ein Geschäft machte . Gesetzt de » Fall )

daß ich die Ordre hinterlassen , daß , wenn ich um 12 Uhr

heute Mittag nicht an Bord zurück bin , mein Steuermann

augenblicklich nach Rigas znrückdampft , um die Entflohenen
dort wieder aiiszuschiffeu . Gesetzt den Fall , daß dasselbe

stallfindel bei dem ersten Anzeichen eines feindlichen Auf¬
tretens Ihrerseits und daß Sie , Herr Lieutenant , cS also

selbst sein werden , der sich der Rettung seiner Landsleute

widersetzt hat . Kurzum , verehrter Herr , gesetzt den Fall ,
'

daß Sic zwar früh anfgestauden sind , ich aber noch viel

früher,
"

sagte der Engländer , indem er die Hände in die

Hosentaschen steckte und den Offizier voll ansah .
Es war klar , daß er mit genauer Kenntniß aller ein¬

schlägigen Verhältnisse seinen Plan entworfen und denselben
in dem Gefühl absoluter Sicherheit mit eiserner Ruhe und

rücksichtsloser Konsequenz verfolgte , ja daß er sogar noch

den Glorienschein einer edlen Thal für sich in Anspruch nahm .

( Schloß folgt .)

ES ist allgemein menschliches Loos , daß diejenigen
Menschen uns am wenigsten hold , die sich einer Schuld
gegen uns bewußt sind .

Otto Müller .

„ Sich
' mal , kleine Mie , was ist hier ? Ein Löwe ? "

„ Nein , ein Storch mit langen rolhen Beinen ! "
„ O , was

hat Gusting da ? "
Richtig einen kleinen Tannenbaum — "

Nichts half . „ Miau , mimt,
" tönte es fort .

Die Tante war dicht vor Krämpfen .

„ Da , da ist
' ne wirkliche Maus , die muß die Katze

fangen,
" schrie der findige Max und sprang hinter

' s Büffet .

Tante Line kreischte auf und zog die finite fast bis zum

Mund empor , zugleich aber krabbelte auch die kleine Marie

nnterm Tisch heraus und wurde von den hinterlistigen Ge¬

schwistern eingefangen .

„ Wir halten sie,
" jubelten Alle .

„ Wen ? Die Maus ? "
fragte entsetzt die Tante .

„ Ach , da war ja gar feine ! Wie kann man so dumm — "

Schnell legte Frau Doktor Max die Hand auf den Mund

und erstickte die Majestätsbeleidigung im Keime .

Marie wurde nun hcrumgereicht zum Gnte - Nachtsagen ,
aber bei der Tante nahm sie das alte Spiel noch einmal

auf und kratzte sie rechts und links über die Wangen .

Tante Line sagte garnichts , was viel bedeutsamer und

schwerwiegender war , als ein langer Sturmcsausbruch .

So blieben die Familienmitglieder ziemlich bedrückt zurück ,

während die Mutter Max und Marie hinausbcfördertc .

„ Sitzest Du Abends immer so faul herum ? "
fragte sie

endlich Auguste , die mit ihren Fingern knackte .

„ Ach , ich arbeite sonst so viel — Mutter hat ja meine

Stickerei eingepackt . "

„ Und Du , Hans ? "

„ Ich klebe Blumen in mein Herbarium — Mutter hat

ja aber alle Bücher eingeschlossen, " kam es brummig zurück .

Die Tante seufzte , der Doktor seufzte , die Kinder

gähnten .
Von drüben her erscholl ein furchtbares Geschrei .

„ Was ist denn nun schon wieder los ? "
fragte Tante

Line , „ ich sehe schon , nach diesen paar Wochen mit Euch

muß ich direkt in eine Kaltwasserheilanstalt ! "

„ Ach , es ist ja blos Marie,
" erklärte Auguste beleidigt ,

„ ihr Bett ist rauSgestellt , weil Du doch in Papas Bett

schlafen und Ruhe haben sollst , und das will sie natürlich

Das Tauschgeschäft .

Erinnerungen eines indischen Offiziers .

Von W . Jaeger .

„ Aber er steht unter Blockade , Herr ! " erwiderte der

Offizier , der sich nur noch mit Mühe beherrschen konnte .

„ Yes ! So ist
'
s,

"
sagte der Engländer mit feiner Ge -

schäftsmiene und ohne die mindeste Spur von Empfindung ,

„ ich weiß , die Küste steht unter Blockade , und ich riskiric

also , von Ihren Schiffen abgefaßt zu werden und mein Hab
und Gut zu verlieren . Doch wie dem auch fein möge,

"

fügte er mit unbewußtem Pathos hinzu , „ ich will Niemand

. einen Vorwurf daraus machen . Das ist auch daS Wichtigste
an der Sache nicht .

"

Bevor sich die Zuhörer von ihrer Verwunderung über

, so viel cynische Frechheit erholen konnten , hatte schon der

Engländer sie in ein neues und noch größeres Erstaunen
'

versetzt durch die in trockenem Ton gehaltene Mittheilung :

„ Also da vor Rigas war es , wo ich Ihre zwei gefangenen
i Landsleute rettete . Ich habe sie mitgebracht .

"

Hätte der Redner eine Proklamation in einer unbekannten

| Sprache gehalten , um sofort darauf zu Asche zu verkohlen , er

; hätte seine Zuhörer nicht in stärkere Verwunderung setzen können .

Bestürzt blickten Lieutenant und Quartiermeister einander
: an , beim Beide wußten nur zu gut , daß infolge Strandung
V eines Marincbootcs zwei holländische Kriegsmatrosen in
i Feindes Hände gefallen waren .

„ Sie haben die Beiden gerettet , Herr ? "
rief der

g Lieutenant freudig bewegt . „ O , das war edel und grotz -

müthigl " Er hätte dem Redner beinahe die Hand gereicht ,
aber ein gewisses Etwas in dem harten , ironischen Blick des

Mannes hielt ihn davon zurück .

„ Yes ! "
fuhr der Engländer gelassen fort . „ Sie kamen in

der Nacht schwimmend zu mir an Bord , und ich rettete sie also . "

„ WaS ? " frug der Lieutenant überrascht . „ Sie kamen

schwimmend zu Ihnen an Bord ? "

„ Sollten gerade am andern Tag gelobtet werden,
" fügte

der Brite mit einem kühlen Kopfnicken hinzu , „ es war

also die höchste Zeit , daß ich dazwischen kam . "

Dieses zeitgemäße Dazwischeutrcten einer Kritik zü

unterziehen , ging um so weniger au , als der junge Offizier

schon anfing , sich Vorwürfe zu machen wegen seines schroffen
Auftretens diesem edelmüthigen Manne gegenüber .

Er beeilte sich deshalb , ihm die Versicherung zu geben ,
daß er der Anerkennung und des Dankes der Nieder¬

ländischen Negierung sicher fein könne .

Der Engländer schien seine eigene Auffassung von

dieser Angelegenheit zu haben und gab vielleicht ein Zeichen
davon , indem er mit einem geringschätzenden Nasenrümpfcn
und zweifelnden Augenblinzeln eine Rolle Kautaback aus

| der Tasche zog und vor sich hinlegte .

„ Ich weiß sehr gut,
" sagte er mit seiner prakiischen

Summe , „ daß die Niederländische Regierung den feindlichen

Nadjas gerne 5000 Dollars Lösegeld pro Kopf giebt , das

hat sie ja auch für gestrandete britische Unterthanen be¬

zahlt , aber da ich die Leute au einer blockirten Küste , wo¬

hin ich , wie Sie sagen , nicht kommen durfte , aufgegabelt

habe , so wünsche ich lieber das Geschäft hier mit Ihnen

zu machen .
"

„ Geschäft ? "
fragte der Lieutenant , welcher meinte ,

schlecht verstanden zu haben .

„ Nun ja , wie Sie es nennen wollen,
" erwiderte der

Biedere ; „ Ihnen kann die Geschichte , da sie ja die Rettung

Ihrer Landsleute betrifft , vielleicht eine Auszeichnung bringen ,

für mich ist es eine Geldsache , anders nichts !"

Der Lieutenant war aufgesprungen . „ Was ? "
rief er

funkelnden Auges , „ Sie , ein Brite und Angehöriger eines

Kulturstaates — Sie wollen die Menschen , die sich unter

den Schutz Ihrer Flagge gestellt haben — verkaufen ? "

Der britische Unterthan und Angehörige eines Kultur¬

staates schnitt sich gelassen ein Stück Kautabak ab , steckte es

in den Mund und begann die Klinge seines Taschenmessers
auf seinen Stiefeln zu polircn .

"

„ Geschäft ist Geschäft , Sir,
"

sagte er kauend und messer -

schleisend .
Beide Hände auf den Tisch gestemmt , starrte der junge

Offizier die sonderbare Erscheinung mit einem Blicke an ,
als hätte er eine widerwärtige Amphibie ober ein sonstiges

Meerungehcuer vor sich . Auch des allen Brik Empfindungen

schienen feilte sehr freundlichen zu fein , nach den krampf¬
haften Bewegungen seiner sehnigen Finger zu urtheilen ,

welche große Geneigtheit verriethen , dem Engländer au die

Kehle zu fahren .

„ Also ein Geschäft in Menschenfleisch ! "
stieß der alte

Seebär mit großer Kraft hervor , worauf er mit einem noch

kräftigeren Gebläse und Gepitstc dem Briten heftig znnickte ,
als ob er fragen wollte , wie ihm das bekommen wäre .

„ Yes, “ sagte der Engländer , sein Notizbuch anredend

und ohne die miubefte Rücksicht zu nehmen auf die Auf¬

regung , die er verursacht , „ e? ist ein sehr einfaches Ge¬

schäft .
" Er drückte die Rückseite der Messerklinge gegen

seinen Stiefel , daß sie zuschnappte , steckte das Messer ein

und fuhr in feiner geschäftlichen Rebewcse fort : „ Sie werden

fügen : Sie haben nicht Geld genug dazu in der Kasse . Ist

aber gar nicht nothwendig . Denn die zwei Häuptlinge , die

hier internirt sind , repräsentiren ein Kapital , das mich

bezahlt machen kann . Der Nadja von Rigas giebt mir

gerne 5000 Dollar , zumal für den Einen , der ja fein

Schwager fein soll . Wie Sie sehen , ein einfaches Tausch¬

geschäft , weiter nichts ! "

Der Lieutenant war einen Augenblick unschlüssig , ob er

den frechen Patron zu Boden schlagen ober festnehmen lassen

sollte , der Gedanke jedoch au seine gefangenen Landsleute ,
die sich in der Macht dieses Menschen befanden und da

draußen ihrer Befreiung harrten , mischte sich gleich so be¬

schwichtigend in diese erregten Empfindungen , daß er sich

bezwang . Jetzt begriff er , warum dieser freche Brite sich

so sicher fühlte , und wie er es wagen konnte , hier zu ankern

und selbst an Land zu kommen . Ein Sklavenhändler !

Ein Seelenverkäufer ! Und doch — trotz allem Ekel über

den vorgeschlagenen Handel und zur selben Zeit , da er

der Doktor seufzte . Dann aber versuchte er , seines Gastes

Gedanken abzulenken und über die Räthsel der Zukunft im

Allgemeinen , über die traurigen Aussichten heutzutage im

Besonderen zu sprechen . — Die Tante ließ sich garnicht er¬

wärmen , sie war und blieb kühl und ließ sich nur zum

Schluß zu der Behauptung hinreißen , daß man sein Geld

immer am Schönsten fürs Allgemeinwohl verwendete .

„ Z . B . so eine Stiftung für würdige , jungfräuliche
ältere Damen , das wäre so mein Ideal, "

sagte sic .
Die Doktorin kam gerade zurück , um diesen Ausspruch

zu hören . Von den Mienen der Ihrigen las sie tiefste
Niedergeschlagenheit .

„ Wo bleibst Du denn so endlos lauge ? "
fragte die

Tante empfindlich .

„ Ich miißte noch Allerlei ordnen,
"

gab die ffllutter zur
Antwort , unmöglich konnte sie etwas von dem laugen Kampf
mit der ausgesetzten Marie vcrrathcu , die nun endlich , end¬

lich l eingeschlafen war .

„ So ! Schade , daß Du immer Alles bis znm letzten

Moment läßt ! Aber nun wollen wir auch „ diesen Abend "

( mit scharfer Betonung ) nicht länger ausdehnen .
"

Man trennte sich . Traurig zog sich der Doktor auf sein

Sopha zurück und vergegenwärtigte sich , daß die ganze

Familie einen höchst unangenehmen Eindruck auf die Taute

gemacht habe .
Als die Tante ihr Bett besteigen wollte , stieß sie einen

Schrei ans , blieb wie angewurzelt stehen und rief dann mit

zitternder Stimme : „ Ida — Ida , sieh doch !"

Die Doktorin eilte herbei : da lag mit rothen Bäckchen

und ruhigem Äthern die kleine Marie , zufrieden und ge¬

borgen aus allen Nöthen !

Der Doktorin stiegen vor Aufregung die Thränen in

die Augen ; was sollte sie sagen , Marie kroch so oft zu

ihrem Vater ins Bett . —

Aber sie kam zu keiner Erläuterung . Tante Line schlang

nicht ! "

„ Du thust ja gerade , als geschähe dem Kind schwer Un¬

recht,
"

sagte die Tante spitz . „ Ihr seid Alle reichlich eigen¬

willig , aber - das Leben wird Euch schon klein kriegen ! "
gcscien uno uci anuu

Auguste und Hans maulten auf diese Prophezeiung hin , I über dem Reisetag an .

( Nachdruck verboten .)

Der Abend vor der Reife .

Humoreske von Bernhard v . Brandenburg .

( Schluß ans No . 393 , Morgen -Ausgabe .)

Mit zusammengekniffenen Lippen fah Tante Line auf

ihren Teller nieder , zur größten Freude von Hans und

Auguste , die ihre beleidigte Miene gleich kopirten .

Endlich konnte Max überzeugt werden , daß es sich nicht
um einen Verkauf an Tante Line , sondern nur um sein

Wohl für ein paar Wochen handele .

„ So , so,
"

sagte er , „ kauft sic mir denn auch manchmal

Kirschen ? "
welche gewagte Frage Niemand beantwortete .

In der folgenden kleinen Panse aßen Alle schweigend
weiter , bis Max , seinen Vater anblickend , unerwartet hervorstieß :

„ Ueberhaupt — beim können wir sie
" — mit einer

Kopfbewegung nach Tante Line — „ ja man gleich fragen ,
ob sie Hans studircn lassen will .

"

„ Die Kleine muß schnell zu Bett,
" unterbrach die Mutter

seine Rede , nimm sie fort , Gusting .
"

Marie bereitete sich zu einem neuen Konzert vor und

die kluge Auguste , die der Familie eine nyie Niederlage

ersparen wollte , sagte schmeichelnd :

„ Komm , Hansbrnder soll unser Pferd fein und wir

laufen hinter ihm her — "

„ Ach laß mich zufrieden, " erwiderte der durch Maxens

Indiskretion höchst gereizte Obertertianer .

„ Alter Grobian, " sagte Auguste und drückte in den

kurzen Worten die Meinung aller Versammelten aus .
Marie war inzwischen schon wie ein Blitz unter den

Tisch gefahren und miaute unaufhörlich . Dieses Kunststück

trug ihr sonst das Lob der ganzen Familie ein , besonders
die Anerkennung der Mutter , die stuudenlang mit wahrer

Engelsgeduld bei der Näharbeit sagen konnte : „ O sitzt da

wieder eine kleine Katze unterm Tisch , schon wieder — schon

wieder ? "

Heute paßte das Spiel ganncht , denn erstens hatte die

Tante Katzen und hielt sich schon beim ersten Mi — au die

Ohren zu , und zweitens unterließ Marie diese Versuche nur

gegen das Versprechen eines Kuchens oder eines Bonbons

— und solche Blöße durfte man sich unmöglich vor der

Tante geben ! — In den innigsten Tönen begann die ganze

Familie dies kleine , miauende Geschöpf aus seinem Versteck
hervorznlocken :
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selbst gefertigten Zeichnungen —
unter Angabe der Gehallsansvrüch

zur

*

M Amtliche Anzeigen M

Bekanutmachttttg .
Der Fluchtlinienplaii für die prvjcctirte Verbindmigsstraßc der

Herrnmuhlgaffe mit der Delaspecstraße ist durch Magistratsbeschluß
oom 17 . August er . endgültig festgesetzt worden und wird vom
23 . August er . ab weitere 8 Tage im neuen RathhauS , 2 . Ober¬
geschoß , Zimmer No . 41 , während der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 18 . August 1888 . Der Magistrat .

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die
Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Einspruch erheben .

Wiesbaden , den 13 . August 1898 .

Bekanntmachung .
Die Liste der stimmberechtigten Bürger hiesiger Stadt liegt

vom 15 . bis zum 30 . August I. I . einschließlich im RathhauS ,
Zimmer No . 5 , während der gewöhnlichen Büreaustunden
Einsicht offen .

Bekanntmachung .
Architcetttrzeichuer und Bautcchuiker werden baldigst zu

engagiren gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnißabschristen , Lebenslauf und

'
einigen

...... .... nicht Schnlzeichnungen — sind
, iehalrsansvrüche umgehend hierher einzureichen .

Wieöbade » , den IC . August 1898 . *

Das Stadtbauamt . Winter .

Freiwillige Feuerwehr .
Die

^Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr der
Leiter - , Feuerhühne - , Sauaspritzcn -,Haudspritzcn - und
Retter - Abtheilungen des dritten Zuges werden aus
Montag , den 29 . August l . J . , AbendS 7 Uhr ,
zu einer Hebung in Uniform an die Remisen geladen .

Mit Bezug auf bie § § 17 , 19 und 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 24 . August 1898 . *
Der Branddirector . SHerrrer .

Bekanntmachung .
Der Weg in 2t Gewann Schönaussicht , zwischen No . 7688 und

7689 des Lagerbnchs einer - und No . 7691 und No . 7694 , dann
No . 7699 und 7700 des Lagerbuchs anderseits , soll eingezogen werden .

Dieses Vorhaben wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß ge¬
bracht , mit dem Bemerken , daß Einwendungen dagegen innerhalb
einer , mit dem 25 . August beginnenden Frist von 4 Wochen bei
dem Magistrat hier schriftlich einznreichen sind .

Eine Situationszeichnung liegt während dieser Zeit in
Zimmer No . 55 des Rathhauses am Vormittag während der
Dieuststniiden zur Einsicht offen . *

Wiesbaden , den 19 . Augnst 1898 .
Der Magistrat . In Vertr . : Maugold .

Stadtdanamt , Abtheilnng für Hochbau .

Verdingung .
Die Herstellung und Anlieferung von 424 Schulbänken ( 2 -sitzige )

für die Schulen an der Rheinstraße , Schulberg No . 10 und an der
Lehrstraße Hierselbst soll nach 5 Loosen getrennt oder im Ganzen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

VerüingnngSnnterlagen können während der Vormittagsdienst -
stiniden im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingesehen , aber auch von
dort gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden . Die für die Aus¬
führung maßgebenden Probcbänke sind in der Schule am Blüchcr -
platz zur Ansicht bereitgestellt .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift , H . A . 85
LooS . . . "

versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag ,
de » 1 . September 1898 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einznreichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen . *
Wiesbaden » den 23 . August 1898 .

Der Stadlbaumeisier . Genzmer .

Fenerwehr - Dicnst .
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

werden hiermit ans die Bestimmung der Polizei -Ver¬
ordnung , wie der Statuten und Dienstordnung auf¬
merksam gemacht , wonach Nachstehendes zu beachten ist :

1 . Bet Hebungen und Alarmirnngc » haben
die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung an
den Remisen zu erscheinen , nm den Anordnungen

. m , der Führer sich zu unterstellen , bezw . die Gcräthe nach
der Brandstätte zu transportiren .

2 . Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren , so haben sich
Mannschaften eiligst nach der Brandstätte zu begeben , wobei sie aber
beim Transport anderer Geräthe nach Aufforderung eines Führers
zu helfen haben .

3 . Nach Beendigung jeden Dienstes haben alle Mannschaften
bei dem Rücktransport der Geräthe zu Helsen .

4 . Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind diejenigen
Mannschaften , welche in unmittelbarer Nähe einer Brandstätte
wohnen , doch haben sich dieselben bei ihrem Führer zn melden .

5 . Während des Dienstes haben alle Mannschaften die An¬
ordnungen der Führer zu befolgen und müffeu , soweit es der Dienst
znläßt , bei ihrem Geräthe zn bleiben .

6 . Ohne Erlanbniß des Führers darf kein Feuerwehrmann den
angewiesenen Platz verlassen .

7 . Nach beendetem Dienst und nach Rücktransport der Geräthe
werden die Mannschaften au den Ncmisen verlese » .

Wer bei diesem S3 eil cf en fehlt und keine genügende
Entschuldigung einbriugt , wird nach § 8 , No . 4 und
§ 29 der Polizei - Verordnung bestraft »

Nach Beschluß der Feuerwehr - Commission des Magistrats
haben sümmtliche Mannschaften der Pstichtscnerwehr bei
jeber Alarmirung durch die Sturmglocken , mit Armbinde versehen ,
im Accisehofe in der Neugasse zn erscheinen , woselbst sie dem
Oberführer und den Führern des Zubringers No . 5 unterstellt
bleiben , bis von dem Fenerwehr - Commando eine anderweitige An¬
ordnung ergeht ; hiernach haben sich insbesondere die Mannschaften
des 4 . Bezirks bei Alarmirungen nicht auf dem Schirlberg ,
sondern in dem Accisehofe einzufiuden . *

Wiesbaden , im Mai 1896 .
Der Magistrat .

Polizei - Verordnung .
Aus Grund des § 6 der Verordnung über die Polizeiverwaltung

vom 20 . September 1867 ( Ges .- S . S . 1529 ) wird mit Genehmigung
König ! . Regierung und nach Berathunq mit dem Gemeindevorstande
für den Umfang des Gemcindebezirks der Stadt Wiesbaden ver¬
ordnet , war folgt :

§ 1 .
. Es ist nicht gestattet , daß Kinder vor vollendetem 14 . Lebens -
iQ ®rU ? a (̂ roe ..

'Blumen , Kurzwaaren ober andere Gegenstände in
den Wirthshäusern , auf den Straßen , öffentlichen Plätzen , Pro¬
menaden oder auch in Privathäusern zum Verkauf oder auch um
Geschenke re . dagegen zu erhalten , umhcrtragen .

8 2 .
Mit Geldstrafe bis zu 30 Ml . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

werden bestraft unter Berücksichtigung des § 55 des Reichsstras -
gesetzbnches

a ) Kinder , welche den Bestimmungen des § 1 zuwiderhandeln .
b ) Inhaber oder Verwalter von Gast - und Schaickwirthschaftcn ,

Restaurationen u . s. w . , welche gestatten , daß die im § 1
genannten Kinder die den Gästen geöffneten Lokalitälcu
betreten , bezw . welche diese Kinder nicht sofort entfernen .

e ) Eltern , Vormünder , Pfleger , welche dulden , daß ihre Kinder rc .
den § 1 übertreten .

§ 3 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft .
Wiesbaden , den 28 April 1877 .

Die Königliche Polizeibircction . von Strnnß .

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Nachachtung wieder¬
holt zur Kcnnwiß des Publikums gebracht . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1898 .
Der Polizei - Präsident . K . Prinz v . Slatibor .

Der Magistrat , In Vertr . : Hess »

Bikauntmcrchnug .
Der Fluchtlinicuplan für die verlängerte Parkstraße und deren

Seitenstraßen hat die Zustimmung der Ortspolizcibchörde erhalten
und wird nunmehr im neuen RathhauS , 2 . Obergeschoß , Zimmer
No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bett , die
Anlegung und Veränderung von Straßen p . p ., mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 17 . d . M . beginnenden
ur *' LSon 4 Wochen beim Magistrat schriftlich auzubringen sind .

Wiesbaden , den 13 . August 1898 . *

_________________ ______ Der Magistrat .

AllMlikstckll des
„ MeMemr Tllgcktt

"

,

2 mal täglich erscheinend , 9 Frerbeilagen — darunter „ Alt - Nassan "
, Blätter für nassauische

Geschichte und Kultur - Geschichte , und die „ Jllustrirte Kinder -Zeitung "
,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

find die folgenden und nehmen Bestellungen zu, » Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :
Aarstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
Adelheidstrasse : W . H . Birck , Ecke der Oranienstraße ;

W . Jung Wwe . , Ecke der Adolphsallee ; A . Nicolah ,
Ecke der Karlstraße .

Adlerstrasse : V . Groll , Ecke der Schwalbacherstraße ;
Chr . Schiebcler , Ecke der Schachtstraße .

» dolpiisailee « W . Jung Wwe . , Ecke der Adelhcidstraße ;
C . Brodt , Albrechtstr . 16 ; Fr . Groll , Ecke der Goethestr .

dlbreciitstrasse : 6 . Brodt , Albrechtstraße 16 ; Carl
■ Lmnenkohl , Ecke der Moritzstraße .

Bahnhofstrasse : G . Engel,nanu , Bahnhofstraße 4 .
Bertramstrasse : PH . Prinz , Ecke der Eleonorenstraße .
BisnRarvu - Binx : A . Höpsuer , Ecke bet Blcichstraße 32 ;

A . Seuebald , Ecke der Hermauustraße .
Bleiclistrasse : ($ . A . Schmidt , Ecke der Hkl - ucnstraße 2 ;

M Lotz , Ecke der Hellmundstraße ; Chr . Weimer , Ecke der
Walramstraße ; 81 . Hopfner , Ecke des Bismark -Rinq 21 .

Bliicherstrasse » , nächst dem Bismarck -Ring : Jae . Selbig .
Bur < straese : I . Stassen , Gr . Burgstraße 16
Dambachthal : Th . Hendrich , Ecke der Kapellenstraße .
Dotzheimerstrasse : Heinrich Pfaff , Dotzheimerstraße 22 ;

D . Erb , Ecke der Karlstraße ; Lid . Weber , Ecke des
Kaiser - Friedrich - Ring 2 .

Eleonorens,rass ® : PH . Prinz , Ecke der Bertramstraße .
Emserstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
Faulbrunnenstrasse : Fritz Engel , Ecke d . Schwalbacherstr .
Eraakcnstrasse : E . Rudolph , Ecke der Walramstraße ;

W . Schnurr , Frankenstraße 17 .
Friedrichstrasse : Otto Gerhard , Ecke der Schwalbacherstr . ;
_ K - Philippi , Ecke der Neugasse .
Coethestrasse : Fr . Groll , Gocthestraße 1 , Ecke der Adolphs -

allee ; W . Klees , Ecke der Moritzstraße ; W . Klingelhöser ,
Ecke der Oranienstraße 50 .

Gnstav - ddolfstrasse : W . Laur , Ecke der Hartingstraßc .
flartinsstrasse : W . Laux , Ecke der Gustav -Adolfstraße 16 .
helenenstrasse : C . 8l . Schmidt , Ecke der Bleichstraße ;

V . Oehlschläger , Ecke der Wcllntzstraße .
Bellmundstrasae : Adolf Kahdach , Ecke der Wellritzstr . ;

I . C . Bürgener Rachf . , Hellmundstraße 35 ; G . Lotz ,
Ecke der Bleichstraße .

Hermannstrasee : A . Senebald , Ecke des Bismarck - Ring ,
■ errngartenstrasse : Wilhelm Plies , Herrn gartenftr . 7 .
Hirschgraben : Carl Petry , Steingasse 7 .
Mahnst rasse : F . Schmidt , Ecke der Wörtbstraßk .
Hatser - Friedrich - Hins : Ad . Weber , Ecke Dotzheimerstr . :
v A . Mosbach , Ecke der Jahnstraße .

Hapellenstrasse : Th . Hendrich , Ecke des Dambachthal .
Ilarlstrasse : B . Erb , Karlstr . 2 ; Carl Lotz , Karlstr . 33 ;

A . Nicolah , Ecke d . Adelheidsir . ; H . Nccf , Ecke d . Rheinstr .
Hcllersts asse : Louis Lcrtdlc , Ecke der Stiftstraße .
Hirchgasse : Adolf Wirth Nachf . ( Fr . LaupttS ) ,

Ecke der Rheinstraße .
Laiinstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
Mauritiusstrasse : Jac . Minor , Ecke der Schwalbacherstr .
Michelsberg : Carl Kncfcli , Ecke des Gemeinbebabgäßchens .
Moritzstrasse : Carl Linnenkohl , Ecke der Albrechtstraße ;

I . W . Weber , Moritzstraße 18 ; W . Klees , Ecke der
Goethestraße ; Hch . Mans , Moritzstraße 64 .

RTerostrassc : Karl Erb , Nerostraße 12 ; Louis Kimmel ,
Ecke der Röderstraße .

Kengasse : F . Philippi , Ecke der Friedrichstraße .
Aicolasstrasse : Wilhelm Plies , Herrugartenstraße 7 .
Oranienstrasse : W . H . Bircr , Ecke der Abelheidstraße ;

W . KlingelhSfer , Ecke der Goethestraße .
Platterstrassc : P . I . Weil , Platterstraße 42 .
Hiieinstrasse : Adolf Wirth Nachf . ( Fr . Lanpnö ) ,

Ecke der Kirchgasse ; H . Neef , Ecke der Karlstraße ;
F . A . Dienstbach , Ecke der Wörthstraße .

Höderstrasse : Louis Kimu . el , Ecke der Nerostraße ;
Phil . Kiffet , Röderstraße 27 .

Hümecberg : Heinrich Krng , Nömerberg 7 .
Bioonstrasse : I . Birck , Ecke der Westendstraße .
Schachtstrassc : Chr . Schiebeler , Ecke der Adlerstraße 28a .
Schwalbacherstrasse : Jac . Minor , Ecke der Mauritiusstr . ;

B . Groll , Ecke der Adlerstraße ; Fritz Engel , Ecke der
Faulbrunuenstraße ; Otto Gerhard , Ecke der Friedrichstraße .

Sedaiipiatz : Will ». Weber , Westendstraße 3 . .
Sedanstrasse : Georg Fischer , Walramstraße 31 .
Steingasse : Carl Petry , Steingasse 7 ; C . Ernst , Stein -

gasse 17 .
Stiftstrasse : Louis Lendle , Ecke der Kellerstraße .
Taunusstrasse : E . Grünewald » Taunusstraße 34 .
Walkmühlstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
WalramStrasses Georg Fischer , gegenüber der Sedanstr . ;

E . Rudolph , Ecke der Frankenstraßc ; Chr . Weimer ,
Ecke der Bleichstraße .

Wellritnstrasse ; Adolf Hahbach , Wellritzstraße 22 ;
B . Oehlschläger , Ecke der Heleneustraße .

Westendstrasse : Wilh . Weber , Westendstr . 3 ; I . Dirck ,
Ecke der Roonstraße .

Wörthstrasse : F . A . Dienstbach , Ecke der Rheinstrabe ;
8 , Schmidt , Ecke der Jabustraße .

| h Nichtamtliche Anzeigen
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Concurrenz - Hanöver !
Man findet sehr oft , dass die eigene Unfähig ,

mangelnde Leistungsfähigkeit bei
und Händlern durch hohltönende

Phrasen zu verdecken versucht werden . Auch
verschiedene Cacaos werden in der Presse mit
einem grossen Aufwand von Redeschwall an -
gepricsen . Ein Versuch des Consumenten mit
diesen Producten wird dieselben sofort in die¬
jenigen Schranken zurückweisen , in die sie hin¬
gehören .

Dio Fabrikanten von van Houtens Cacao
sagen ihrem Cacao nur das nach , wovon sich
alle Welt sehr leicht überzeugen kann . Ein
köstliches , nahrhaftes und leicht verdauliches Ge¬
tränk , das infolge eines besonderen Fabrikations -
processes den Geschmack in höchstem Grade
entwickelt hat und daher auch auf die Dauer
bekömmlich ist . Ein Kaffeelöffel voll genügt füt
eine Tasse Cacao van Houten .

Cacao van Houten hat sich während drei¬
viertel Jahrhundert als der beste bewährt .

( B . a , 15600A .) Fl 12

Früh - Birnen , 2 Bäume , sofort zu verk . Hellmnndstr . 41 , 2 .

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor -

rcithig im Tagbl . - Vcrl .

Cigarren - Geschäft .

Vcränderungs halber ein kleines Cigarrengeschäft , Milte der
Stadt , paffend für eine alleinstehende Person , sofort billig zu ver -
kanfeu . Offerten unter A . iZ . ■aos an den Tagbl .- Verlag .

Er » Achtel Abonnement 2 . Rang , 3 . Reihe , Mitie , ab -
zngeben . Näh . Mauergasse 10 . ________________

Kirchgaffc 37 , Htiis . 1 r . , erh . zwei j . Lenke Logis . 5581

Rothe m » weiße Rsss .
Brief leider zu spät erhalten . Bitte brieflich andre Bestimmung ,

Nio - toßiitioimi
des

„ Wiesöadener Hagösatt
"

( Bezugspreis 5 ® Pf . monatlich ) .
befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstlaße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadcuerstraße 1t
Erbcnheimr Ortsdiener Stuhl , KloppenheiinerstraßL
Nambach : Carl Schwalbach , Burgstraße 144 .
Sonnenberg : Phiippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

Dnnksttgnrrg .

Für die vielen Beweise der innigen Theiluahme
bei dem tzinscheideu unserer innigstgelicbtcn Tochter
und Schwester ,

Elisabeth Gilles ,

sowie für die zahlreichen Blnmenspeuden , besonders
Herrn Pfarrer Grein für seine trostreiche Grabrede
sagen wir hiermit unfern herzlichsten Dank .

Die trauernden Dinterblirbrnen .

w - Von Verlobungen , Heirathen , Geburten « nd Todes¬
fällen wolle ma » dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend «

Rubrik gewünscht wird . Kokte » entstehen dadurch nicht .
Ano den Wiesbadener Civilstaudsregister » .

Geboren . 19 . Ang . : dem Kellner Wilhelm Schäfer e . T ., Elsa
Luise Marie . 21 . Aug . : dem Sergeanten Wilhelm Flender e. T .,
Martha Marie .

Aufgeboten . Brauereigehülfe Arthur Kaufmann hier mit Mari -
Wilhelmine Behl zu Sonnenberg . Kaufmann Franz Friedrich
Jansina hier , vorher zu Düsseldorf , mit Emma Mathilde Rabenari
zu Düsseldorf . Prack . Zahnarzt Friedrich August Jacob Konrad
Emil Wollbrandt zu Osnabrück mit Anna Marie Therese Elisa *
beth Bartels hier . Postschaffner Johann Diehl hier mit Anna
Kran ? zu Liudenholzhausen .

Gestorben . 23 . Aug . : Fritz , S . des verst . Agenten Wilhelm Klei » ,
7 M . ; Lina . T . des Hausdieners Hilarius Gruber , 4 M . ;
Antonie , T . des Maurergchülfen Friedrich Dey , 7 M .

Au » auswärtige : : Zeitungen und nach - irret « »
LHitttzeiiuugrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Landrath Cranz , Memel . Herrn
Raths -Asseffor Dr . Wild , Mittweida . Herrn Sanitätsrath
Dr . Klose , Oppeln . Herrn Landesbau -Jnspecto : Vaal , Soest .
— Eure Tochter : Herrn Apotheker Dennert , Rheinsberg ( Mark ) .
Herrn Dr . P . Esser , Köln — Zollstock. Herrn Prem .-Lieutenant
v . Horn , Ottelsburg . Herrn Assessor Schweitzer , Ratidor .

Verlobt . Fräul . Anna Dorothea Hellert mit Herrn Georg Mohren »
berg , Stettin — Solingen . Fräul . Marie Rauteustrauch mit Herrn
Georg Ernst Grasen v . Berustorff , Godesbergs Fürstenberg in
Meckl . Fräul . Martha Molitor mit Herrn Erubcn -Director
Josef Engels , Hammerthal . Fräul . Gretchen Mannheim mit
Herrn Ingenieur Gustav Hauser , M .- Gladdach .

Verehelicht . Herr Privat - Dozent Dr . med . Joses Trumpp mit
Fräul . Anna Gericke , München . Herr Dr . Leo Bircks mit
Fräul . Juliane Krülls , Rees — Krefeld .

Gestorben . Herr LandgerichtSrath Otto Schütte , Stettin . Herr
Geh . Ober - Justizrath Otto Hertz , Berlin . Herr Königl . Amts -
gerichtSrath Richard Reuschler , Berlin . Herr Premier - Lieut .
Robert Delius , Bielefeld . Herr Stadtrath Gustav Stock ,
Breslau . Herr Verlagsduchh . Emil Geiger , Cannstatt . Herr
Obrrla » desgrrtchtSr <uda .a . D . August Schirmer , München .
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